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litauiſche Regierung die polniſchen Behauptungen und drückt die

Hoffnung auf erfolgreiche Beilegung aus. Ein offizielles Tele
gramm aus Wilna beſagt, daß ſichere Anzeichen dafür
vorhanden ſind, daß das Zieldes polniſchen Vor-
marſches Wilna iſt.

Die „Daily News“ ſagen dazu: Das Dreiecksproblem,
deſſen drei Faktoren Rußland, Polen und Litauen aus-
machen, bedeutet eine direkte und unmittelbare Her ausforde-
rung für alles, was in Brands Feſtſtellungen
enthalten iſt, und für jedes Prinzip des Völkerbundes. Die
Zeitung rät dringend, daß der Rat des Völkerbundes unmittelbar
einberufen werden und von allen Mitgliedern des Bundes Voll
macht erhalten müſſe, ſeine Entſcheidungen mit entſchloſſenem
Willen durchzuſetzen. Wenn der Bund in dieſer Anſehensfrage
nicht ſofort und feſt handelt, ſo wird er ſehr diskreditiert
werden vor den Nationen, und Europa wirdſichentſchie-
den dem Pfad der Verzweiflungzuwenden.

die Kriegsfolgen in dieſem Lande, die ſich in einem hohen Budget
und in geſtörten Handelsbeziehungen äußerten, zu beſeitigen. Er
bekannte ſich als ein Anhänger des freien Handels. Weiter er
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ln Der litauiſchpolniſche Streit
S Amſterdam, 29. September.
2083 Aus London wird gemeldet: Gegenwärtig hat ſich eine
7 neue Kriſis, und zwar eine der bedeutendſten, ſeitdem der
2002 Lölkerbund das anerkannte Friedensinſtrument wurde: die

Oſtfrage, gebildet.
Die litauiſche Regierung hat einen neuen

nWal, Appell an den Völkerbund gerichtet unter s 11 und 17
aren) der Uebereinkünfte des Völkerbundes. Es wird um eine unmittel
W bare Zuſammenkunft des Völkerbundesrates erſucht, um die Lage,
e die durch die neue Jnvaſion Litauens geſchaffen
450 wurde, zu erwägen. Dieſe Kom miſſion, die die Lage an
1004500 Ort und Stelle unterſuchen ſoll, wurde am Sonntag ernannt. Sie
r umfaßt britiſche, franzöſiſche und italieniſche
420/1450 Mitglieder. Jn der Antwort auf die polniſche Note vom
ittelt; 22. September, die da beſagt, daß Polen ſich Han dlungs-

freiheit in bezug auf Litauen vorbehält, leugnet die
8
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250— e eDie Stellungnahme der Amerikaner
w. Brüſſel, 29 September.

32 Zu Beginn der Nachmittagsſitzung, vor dem deutſchen Staats- ſtatteten
jekretär Bergmann, hatte der amerikaniſche Delegierte Bohden
geſprochen, wie er ſelbſt ſagte, rein perſönlich und ohne
ſeine Regierung zu binden. Aber ſicherlich hat ſeine Rede den
Erfolg gehabt, daß ſie die Zurückhaltung der Amerr
kaner, ſeit mehr als einem Jahr alles als europäiſche An-
gelegenheiten zu betrachten, erklärt und etwas Greif-
bares an dieſe Stelle ſetzte.

Eine der wichtigſten Aufgaben der Konferenz, ſo führte
Vohden aus, ſei der öffentlichen Meinung Ver
trauen ein zuflößen, auf ſie einzuwirken und ihr
ſachliche Entſchlüſſe vorzulegen. Er wies mit großer
Energie auf die Notwendigkeit hin, daß Europa ſich nicht weiter
in Haß und Neid zerfleiſche, daß die Demarkations linie
zwiſchen den einzelnen Nationen, die durch die
rerſchiedenartigſten Gegenſätze gezogen ſei, verſchwinden
müſſe und der Zuſammenarbeit auf wirtſchaftlichem Gebiet
weiche. Er verſprach mit voller Ueberzeugung, daß Amerika und
der amerikaniſche Geſchäftsmann insbeſondere Europa zu Hilfe
kommen könne, wenn er den Eindruck habe, daß wieder Ruhe in
Europa möglich ſei. Jn dieſem Zuſammenhang fiel auch das
Vort, das an Europa gerichtet war: „Der Sieger müſſe dem
Veſiegten zuerſt die Hand reichen.“ Die Konferenz habe den
Rutzen, daß Männer aus feindlichen Laçern ſich in Brüſſel
freundlich auf gleichem Fuß begegnet ſeien.

Die Ausſprache in Brüſſel
(Meldung unſeres beſonderen Vertreters.)

Der Präſident eröffnete die Vormittagsſitzung um 1034 Uhr.
Bebor die Berichte über die finanzielle und wirtſchaft-
lich e Lage der vorgeſehenen Staaten vorgeleſen wurden, die
auf der Tagesordnung ſtanden, kündigte der Präſident an, daß
eine Kommiſſion zu bilden ſei für die Unterſuchung
der Staatsfinan z en. Die deutſche Delegation entſendet
den Staatsſekretär Bergmann in dieſe Kommiſſion.
Sodann erſtattete Lord Calmer den Bericht über die finan

zielle Lage Englands. Englands finanzpolitiſche Stellung iſt ge-
kennzeichnet durch ein feſtes, klares Budget und durch eine ſtrenge
Steuerpolitik, die die wichtigſte Richtlinie für die künftige engliſche
Finanzgebarung iſt. An zweiter Stelle ſprach ein Mitglied von
der belgiſchen Delegation, Herr Lefreux. Die belgiſche Finanz-
iage iſt nicht als günſtig anzuſprechen. Lefreux zählte die Verluſte
elgiens im Kriege auf und die Bemühungen, den Wiederaufbau

zu bewirken. Seine Rede enthielt u. a. auch eine politiſche
Andeutung über das ſogenannte Notenabkommen vom
dovember 1919. Für die japaniſche Delegation
ſprach der Finanzſachverſtändige Mori. Japan bemühe ſich,
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Frankreichs auswärtige Politik
(Von unſerem Sonder berichterſtatter

h. Paris, 29. September.
Der neue Premierminiſter Leygues empfing die

Vertreter der Pariſer Preſſe und beſprach mit ihnen in großen
dügen die auswärtige Politik Frankreichs Leygues
aklärte, Frankreich iſt zu keinen weiteren Zugeſtändniſſen bereit.
S vird ſich aber auch nicht in die innere Politik
2eutſchland s einmiſchen und wird keinerlei Per
ſuche unternehmen, Süddeutſchkand vom Norden zu
nennen Frankreich wird aber ſeine diplomatiſche und wirt
Khaftlihe Tätigkeit nach allen Richtungen auszudehnen ſuchen.

finanzpolitiſche Verfaſſung ihrer Länder.
Die Nachmittagsſitzung diente der Fortſetzung der allgemein

einführenden Reden. Sie gewann aber ein höheres Jnter-
eſſe dadurch, daß auf der Tagesordnung die Reden der
Delegierten von Amerika und Deutſchland
ſtanden. Das Haus, das von den Konferenzteilnehmern und
Zuhörern dicht beſetzt war, erwartete auch mit ſſichtlicher
Spannung die beiden Reden. Der amerikaniſche Dele-
gierte erklärte, daß er in der Konferenz einen Erfolg ſehe, weil
ſie zum erſten Male die ehemals gegneriſchen Nationen zu einer
ſachlichen Beratung zuſammenführte. Was die Hoffnungen
Europas auf die amerikaniſchen Kredite angehe, ſo könne er
wenig Ausſichten auf ihre Erfüllung eröffnen, dies um ſo weniger,
als Europa eine weſentliche Vorausſetzung des amerikaniſchen
Privatkapitals nicht biete: nämlich Sicherheit und Friede. Erſt
dann könnte Europa auf Unterſtützung rechnen. Vorerſt ſei es
aber auf ſeine eigene Hilfe angewieſen. Hiernach erteilte der
Präſident dem Führer der deutſchen Delegation, Staatsſekretär
Bergmann, das Wort zu ſeinem Bericht, den wir bereits heute
morgen veröffentlichten. Als er geredet hatte, wurde ihm all-
ſeitig Beifall zuteil.

Des weiteren ſprach der Führer der ſüdafrikani-
ſchen Delegation, der Finanzſachverſtändige Blanken-
berg, der von den ſüdafrikaniſchen Finanzen ein recht
günſtiges Bild entwarf. Für Oeſterreich ſprach Finanz-
miniſter Reiſch. Schließlich trugen die Delegierten von Bul-
garien und von Portugal ihre Berichte vor.

Die Sitzung wurde um 6 Uhr geſchloſſen.
x

Staatsſekretär Bergmann wird Ende dieſer
Woche nach Paris reiſen. Seine Reiſe trägt aber keineswegs
einen politiſchen Charakter; es ſollen lediglich einige ſchwebende
en hotten- die Wiedergutmachung betreffend, beraten
werden.

Die Angaben über die Entwicklung der Einnahmen und Aus-
gaben des verfloſſenen und des laufenden Finanzjahres, die in
der deutſchen Denkſchrift gemacht werden, ſtimmen mit den Mit-
teilungen überein, die dieſer Tage der Reichsfinanzminiſter ge-
macht hat. Eine beſondere Erläuterung iſt nur dem
Ausgabepoſten für Heer und Marine beigefügt, der einen Auf-
wand von 5,089 Milliarden erfordert. Auf die fortdauernden
Ausgaben für das nach dem Friedensvertrag zu bildende 100 000-
Mann-Heer und die 15 000 Mann zählende Marine entfallen da-
von 3,043 Milliarden. Die auüßerordentlichen Ausgaben in Höhe
von 1,876 Milliarden ſind in der Hauptſache bedingt durch die
Unterhaltungskoſten der bis zum 30. September 20 nach dem Ab-
kommen von Spa zugelaſſenen über die Zahl 100 000 hinaus-
gehenden Mannſchaften. Die unverhältnismä tage Höhe der fort-
dauernden Ausgaben für Heer und Marine gegenüber der Zeit
vor dem Kriege ſei in erſter Linie durch den Friedensvertrag verur-
ſacht, der Deutſchland zwinge, ein koſtſpieliges Söldner-
heer zu unterhalten.

b. Paris, 29. September.
Die Preſſe Millerands ſetzt ihren Hetzfeldzug fort

und ſagt, wenn Deutſchland ſchlechten Willen zeige, zu bezahlen,
dann müſſe ſich eben Frankreich an der Beſetzung des
Ruhrgebiets ſchadlos halten.

London, 28. September.
Jn diplomatiſchen Kreiſen wird verſichert, daß die Ver

handlungen zwiſchen Holland und Belgien über
den Abſchluß eines Mikitärbündniſſes mit defenſivem Charakter
auf gutem Wege ſei und eine Vereinbarung zwiſchen den beiden
Regierungen bevorſtehe. Möglicherweiſe werde Holland mit
Frankreich ein ähnliches Abkommen treffen, wie es
e jünaſt mit Belgien abgeſchloſſenabe.

Geſchäftsſtelle Berlin: Bernburger Str. 30.
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag und Druck von Otto Thiele, Balle- Saale

Eine neue Oſtkriſe bei den Alliierten
Fernruf Amt Kurfürſt Ar. 6290

Der deutſche Bericht in Brüſſel
Der Bericht der deutſchen Regierung kann mit Recht die

Behauptung aufſtellen, daß das troſtloſe Bild der deutſchen
Reichsfinanzen das Werk des Verſailler Friedensvertrages iſt.
Die gänzliche Ausſaugung der deutſchen Wirtſchaft und die
ebenſo ungeheuerliche Jnanſpruchnahme der deutſchen Finanzen
durch die Alliierten ſind in den letzten 18 Monaten von ſo
erſchreckender Brutalität geweſen, daß alle Keime neuen wirt-
ſchaftlichen Wiederaufſtieges in Deutſchland zerſtört wurden.
Während die anderen am Kriege beteiligten Länder mit Aus
nahme Rußlands die Gelegenheit hatten, in der Zeit des
Weltkrieges ihre Wirtſchaft auch für die friedliche Produktion
weiter aufrecht zu erhalten, und während ſie, mit amerikaniſchen
Milliarden geſpeiſt, ihre Finanzen einigermaßen in Ordnung
halten konnten, hatte Deutſchland ſchon während des Krieges
infolge der Abſchnürung von der Außenwelt einen Raubbau
an ſeinen finanziellen und wirtſchaftlichen Kräften treiben
müſſen. Die Kriegsproduktion hatte die Kräftequellen der
deutſchen Wirtſchaft während der vierjährigen Kriegszeit ſo
außerordentlich aufgezehrt, daß ſchon zur Zeit des Waffen
ſtillſtandes nichts notwendiger geweſen wäre, als eine neue
Kräftezufuhr für das erſchöpfte Deutſchland. Aber ſtatt deſſen
hat man einen Teil des deutſchen Eiſenbahnmaterials fort
geſchleppt, man hat das Saarbecken mit ſeinen reichen Kohlen
lagern Deutſchland fortgenommen, außerdem wurden unerhörte
Kohlenlieferungsverpflichtungen aufgeſtellt und die oberſchlefiſche
Kohle der deutſchen Wirtſchaft entzogen. Auf dieſe Weiſe war
uns jede Möglichkeit zum Wiederaufbau unſerer Wirtſchaft
genommen worden, ſo daß auch nach Beendigung des Krieges
noch ein weiteres Aufzehren der wirtſchaftlichen Kräfte eintreten
mußte. Als die deutſche Valuta ſo ſehr geſunken war und
unſere Regierung auf die Notwendigkeit hinwies, das Loch im
Weſten zuzuſtopfen, wurde das verweigert. Die Folge davon
war, daß die ungünſtige Lage der deutſchen Valuta dazu aus
genutzt wurde, daß die Schieber und Wucherer des Auslandes
die letzten Reſte unſerer Kraft ausſaugten.

Der deutſche Bericht enthüllt alſo vor der ganzen Welt
die erſchütternden Zahlen, die von der ungeheuren Notlage
Deutſchlands Zeugnis ablegen und beweiſen, wie verheerend
die erpreſſeriſche Gewaltpolitik der Alliierten auf uns ein-
gewirkt hat. Frankreich hat ſeinen Wunſch erfüllt bekommen,
indem die Brüſſeler Finanzkonferenz ſtattfindet, ohne daß die
Wiedergutmachungefrage geregelt iſt. Nachdem nunmehr di
kataſtrophalen Ziffern des finanziell ruinierten Deutſchland
ſo offen darliegen, wird es ſich zeigen müſſen, ob Frank
reich die Nichtswürdigkeit aufbringt, um das zerrüttete
Deutſchland gänzlich zu vernichten. Schon eröffnet die
franzöſiſche Preſſe den neuen Feldzug gegen Deutſchland.
Sie macht ſich ſchon mit der Möglichkeit eines
deutſchen Staatsbankerottes vertraut und weiſt darn auf
die beſtehende Ausſicht hin, daß Frankreich im Falle einer
deutſchen Zahlungsunfähigkeit das Ruhrgebiet beſetzen und die
deutſchen Eiſenbahnen mit Beſchlag belegen würde. So ein
fach, wie die franzöſiſche Preſſe die Dinge anſieht, iſt es denn
doch nicht, über Deutſchland herzufallen. Noch ſieht der
Friedensvertrag von Verſailles die Möglichkeit vor, Deutſch
land aus den Klauen Frankreichs zu retten, indem die end
gültige Feſtſetzung der Entſchädigungsſumme noch bis zum
Mai 1921 ausgeſetzt werden kann und den anderen Alliierten
das Recht zuſteht, die Schadenerſatzforderungen Frankreichs
zu prüfen. Durch die Vorlegung des deutſchen Berichtes auf
der internationalen Finanzkonferenz in Brüſſel iſt es unſerer
Regierung gelungen, die ganze Welt davon zu überzeugen,
daß an eine Zahlungsafähigkeit Deutſchlands nicht gedacht
werden kann, wenn der wirtſchaftliche Organismus durch die
Wiedergutmachungsforderungen Frankreichs zerſtört wird. Die
anderen Länder, die ebenfalls Forderungen an Deutſchland
ſtellen, bei weitem aber nicht die unglaubliche Brutalität
Frankreichs beſitzen, werden es ſich einfach nicht gefallen laſſen
können, wenn Frankreich ſelbſtherrlich den Gerichtsvollzieher in
Deutſchland ſpielen will, und durch rückſichtsloſe Eintreibung
ſeiner Forderungen die Erfüllung der Anſprüche der anderen
Mächte unmöglich macht. Unſer Schutz vor den franzöſiſchen
Gewaltakten iſt alſo unſere Hilfloſigkeit. Man darf feſt davon
überzeugt ſein, daß die Pläne Frankreichs gegen Deutſchland
von vornherein zum Scheitern verdammt ſind. Einmal iſt
eine Beſetzung des Ruhrgebiets nicht allein Sache Frankreichs,
ſondern auch der anderen Alliierten, die garnicht daran denken,
im Jntereſſe der franzöſiſchen Ausbeutungspolitik ihre wirt
ſchaftlichen Intereſſen in Deutſchland preiszugeben. Der Plan,
den ſich die franzöſiſche Regierung zurecht gelegt hat, wird
gerade nach der geſchaffenen Klarheit in Brüſſel durchkreuzt
werden können, indem die Alliierten insgemein an Hand des
Berichtes über die deutſche Finanzlage eine Entſcheidung über
die Entſchädigungsfrage treffen werden, welche die Erhaltung
der deutſchen Lebensfähigkeit zuläßt. Aus dieſen Gründen
wird der Umſtand, daß die Brüſſeler Finanzkonferenz noch
vor der Regelung der Wiedergutmachungsefrage ſtattfand, fürDeutſchland nicht einmal ſo ungünſtig ſein. Vielmeht iſt die

Wirkung der Finanzkonferenz auf die nachfolgenden Wieder
gutmachungsberatungen zu mindeſtens darauf berechnet, daß
die andern Alliierten und auch ein Teil der Neutralen zu
verhindern ſuchen müſſen, wenn Frankreich ein in Schwierig
keiten ſeckendes Deutſchland gänzlich dem Bankerott aus
liefern will.



Sozialdemokratiſche Kgrarpolitik
Nach jahrelangen Bemühungen iſt ein neues Agrarprogramm

der Mehrheitsſogialdemokratie zuſtande gekommen, das auf dem
e e beraten werden ſoll. Das Programm ent

unkte:
I. Die zur Gemeinwirtſchaft reifen land und forſtwirtſchaft

lichen Betriebe ſind zu ſozialiſſeren. Die übrigen Beſitzverhält-
niſſe ſind J ſtören.

2. Die teile des Klein, Mittel- und Großbetriebes in
der Landwirtſchaft ſind unter Berückſichtigung der Boden-
beſchaffenheit, des Klimas, der Möglichkeiten von Bodenbehand
bung und Bodenbearbeitung zu beurteilen. Eine Uebereinſtim
r über die volks wirtſchaftliche Bedeutung der Größenklaſſen
der land wirtſchaftlichen Betriebe iſt jetzt nicht möglich.

8. Von Reich, Staat und Gemeinde hat alles zu geſchehen,
was die Produktivität und einen intenſiveren Betrieb in der
Landwirtſchaft ſteigern kann.

4. Nichtbearbeitung ſowie un wirtſchaftliche Verwertung und
Raubbau des Bodens hat die Enteignung ncrh ſich zu ziehen.

5. Jede Spekulation mit land und forſttwirtſchaftlichem
Grundbeſitz iſt zu unterbinden.

6. Der Handel mit land und forſtwirtſchaftlichem Grund

beſitz iſt zu ſogialiſieven. c7. Die Siedlungspolitik iſt zu fördern und unter beſonderer
Berückſichtigung der Kultivierung der Oed- und Heideländeveien,
deren rationelle Bewirtſchaftung unter Zuhilfenahme der tech-
wiſchen Errungenſchaften nach den Leitſätzen dieſes Aktions
programms zu ſichern iſt. Die von Kriegs und Revolutions
gewinnlern erworbenen Ländereien ſind zu Siedlungsgwecken zu
enteignen.
S. Die Steigerung der land wirtſchaftlichen Produktion er
fordert vor allem den Ausbau der Volksſchulen ſowie der land
m v Fortbildungs und chulen.9. Die Verkehr ältniſſe ſind durch Ausbau der Klein
bohnen, Land und Waſſerſtraßen unter beſonderer Berückſichtigung de Bedürfniſſe der Land uard gorſaviriſchaft gründlich

zu verbeſſern.
10. Licht, Kraft- und Waſſerverſorgung iſt der ländlichen

Bevölkerung zu ſichern.
13. Die Produktion und Verteilung der für die landwirt

ſchaftliche eugung notwendigen Maſchinen, Werkzeuge, Roh
und Hilfsſtoffe, beſonders der künſtlichen Düngemittel und der
Kohlen rſt g. z

12. Alle nahmen, wie Bodenverbeſſerung, Umlegung
der Grundſtücke (Flurbereinigung), Saatzucht, Bekämpfung der
Pflangenſchädlinge, der Tierſeuchen uſw. ſind kräftig zu unterſtützen. Die Ausführun, dieſer Maßnahmen ift zu R 9ren durch
Anſtellung von prattiſc vorgebildeten Kreislandwirtſchafts

inſpektoren und durch Einrichtung von Landeskulturſtellen bei
den unteren Verwaltungsbehörden unter paritätiſcher Himzu
erung aller land wirtſchaftlichen Organiſationen und Vertre-

ingen.
13. Die Ausſchaltung des Zwiſchenhandels mit landwirt

ſchaftlichen Produkten iſt zu beſchleunigen.

14. Die kredit, betriebs- und ab enſchaftliche Zu
e e der Kleinbetriebe iſt nach jeder Richtung kräftig
zu fördern.
15. Die engſte Zuſammenardeit der e enmit den land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften iſt auf das

hafteſte zu üßen.
16. Die Kleinbauern, Pächter und land wirtſchaftlichen Ar

beiter P gegen Ueberarbeit und Unf fahr ſchützen.
Jhnen iſt eine gefunde Wohnung und befriedi Lebens
haltung zu Die Arbeit nungen ſind durch Tarif
verträge, Schi und Arbeiterſchutzgeſetze feſtzulegen.
Alle ige der Sozialverſicherung ſind den Bedürfniſſen der

n Pächter und landwirtſchaftli Arbeiter anzu
en.
17. Sogialiſterung aller Zweige des land und forſtwirt

ſchaftlichen Verſicherungsweſens.
18. Schaffung einer erſchöpfenden, zuverläſſigen land und

forſt wirtſchaftlichen Statiſtik.
19. Die Aufklärung der land und forſt wirtſchaftlichen Be

völkerung hat unter Feſthaltung unſerer Parteigrundſätze zu ge
ſchehen.

20. Jm Rahmen dieſes Ak können für
Gebiete mit beſonders h vorherrſch Betriebs und
Beſitzformen in der Land und Forſtwirtſchaft ergänzende For
derungen aufgeſtellt werden. Sie ſind vor ihrer Veröffentlichung
dem Parteivorſtand zur Beſtätigung

Man ſieht es dieſem Programm auf den erſten Blick an, daß
es aus ndſätzlichen und taktiſchen Kompromiſſen zuſammen
geſtop iſt. Einen ſtarken, ſcheinbar grundſätzlichen Gegenſatz
gegen früher bildet ſchon Punkt 1 mit ſeinem zweiten Abſatz:
„Die übrigen Befitzverhältniſſe ſind nicht zu ſtören.“ Das iſt, wie
geſagt, nur ſcheinbar eine Aenderung der grundſätzlichen Haltang,da ſie in Wirklichkeit rein taktiſch durch die Abſicht beſtimmt t

Bauernfang im Großen zu treiben. Die Sozial
demokratie will heute nicht mehr gern an das Wort Bebels er

14. Deutſcher Archivtag
Weimar, 27. September.

Die heutige Tagung des 14. Deutſchen Archivtages war von
Teilnehmern aus dem ganzen Reiche ſtark beſucht. Nachdem der
Staatsminiſter Dr. Paulſen die Verſammlung im Namen
des Staatsrates von Thüringen berg grapte der Vorſitzende,
Archivdirektor Dr. Tille, des verſtorbenen Archivrats Dr.
Mitzſchke. Alsdann wurde in die Tagesordnung eingetreten.
Archivdirektor Dr. Tille Weimar hielt zunächſt ſeinen Vortrag
über „Die Weimarer Archive und die Zukunft der
ſtaatlichen Archive im Lande Thüringen“, dem wir
folgende Einzelheiten entnehmen:

Jm Archivgebäude zu Weimar befinden ſich zwei Archive: Das
Gemeinſchaftliche Hauptarchiv des SachſenErneſtiniſchen Hauſes
(Geſamtarchiv), und das Geheime Haupt und Staatsarchiv des
Staates Sachſen-Weimar-Eiſenach.

Das Geſamtarchit iſt dadurch entſtanden, daß 1547 nach der
Schlacht bei Mühlberg die Erneſtiner ihre Archivalien aus
Wittenberg und Torgau nach Weimar retteten und mit den ſchon
hier befindlichen vereinigten. Deshalb ſind die wichtigſten, Luther
und die Reformation betreffenden Akten in Weimar zu finden.
Nach vielen Verluſten und Störungen iſt das Archiv 1574 bis
1583 von ſieben Regiſtratoren inventariſiert worden (42 Folianten
mit 23 726 Seiten) und hat dann bis 1770 in Kellern des Schloſſes
geruht, oft benutzt, aber doch im ganzen ſchwer zugänglich, bis
es Anna Amalia in die Bibliothek überführte und es vom Unter-
gang beim Schloßbrand rettete.

Das Staatsarchiv, welches wieder in zwei Abteilungen, die
ſeit der erſten Teilung (1572) in den Landesteilen Weimar und
Eiſenach erwachſenen, enthält viele älteren, erſt ſpäter eingezogenen
Urkunden und Akten. e Verwaltung beider Archive war durch
die ſchlechte und getrennte Unterbringung, ſowie Mangel an
Arbeitskräften ſehr erſchwert, und erſt ſeit 1885 ſind die Zuſtände
erträglich rden, doch hat ſich das in Jahrhunderten Ver-
ſäumte nicht nachholen laſſen. Neue Zugänge von den Behörden
gehen in Maſſen ein, und ſchon iſt der Raum ſo ausgefüllt, daß
de archivreife Beſtände nicht übernommen werden
önnen.

Jm neuen Lande Thüringen haben wir ſtaatliche Archive an
12 Orten. Eine ſolche Zerſplitterung kann dauernd nicht be-
ſtehen, ſie erſchwert und verteuert die Verwaltung. Die an ſich

t aller Archive unter einem Dache
ert an der Unmöglichkeit, einen Bau in der erforderlichen

röße zu errichten: verfügbar iſt keiner. Aber wenn auch die

innert ſein, daß ſte auch dem kleinſten Bauernhauſe den Krieg
erkläre, ſie will die Stäbe einzeln

e Kraft ihres Stoßes deshalb z u näch ſt Wegen den größeren
Grundbeſitz. Da ſie aber damit rechnen muß, daß auch in weiten
Landarbeiterkreiſen, auf deren Gefolgſchaft ſie ſ. iert, die
klare Erkenntnis herrſcht, daß ſchon mit Rückſicht auf den jetzigen
Stand unſerer Volksernährung eine „Störung“ des h
grundbeſites unverantwortlich wäre, ſo wählt ſie auch hier die
vorſichtige e von den zur Sozialiſierung angeblich „veifen“
Betrieben. Daß der beabſichtigte Vauernfang irgendwie nam-
a Erfolg haben könnte, wird die Sozialdemokratie ſelbſt
aum annehmen.

Das vVerfaſſungskompromiß in Preußen
Im preußiſchen Perfaſſungeausſchuß haben ſich die Sozial

r er dere 7 e esnunmehr vereinigt, um die preußiſche Verfaſſung zu ver
ſchieden. Die letzten Schwierigkeiten bot die der Auto
nomie der Provinzen. Sie ſind nunmehr durch Ge
meinſchaftsanträge dieſer Parteien überwunden. Der
Abſchnitt VII, s 658, der ung, der von dieſer Selbſtver
waltung handelt, wird folgende Form erhalten:

1. Der Staat gliedert ſich in Provinzen.
2. Die Provinzen verwalten nach Maßgabe Geſetzes

durch ihre eigenen Organe: a) ſelbſtändig die ihnen geſetzlich
obliegenden oder freiwillig von ihnen übernommenen eigenen
Angel (Selbſtverwaltungsangel iten); b) als aus

ren ane des Staates die ihnen übertragenen ſtaatlichen
n gelegenheiten (Auftrag egenheiten).

3. Das Geſetz wird den Kreis der den Provinzen zur
Selbſtverwaltung überwieſenen Angelegenheiten (Selbſtver
waltungsangelegenheiten) ſowie der den Provinzen zur Aus
führung überwieſenen Angelegenheiten (Auftragsangelegenheiten)
erweitern.

Die weitere Gliederung der Provinzen in Kreiſe, Städte,
Landesgemeinden und andere Gemeindeverbände, die Ver
Kera Rechte und Pflichten der Gemeindeverbände vegelt das

etz.

Der F 688 der nach den Beſchlüſſen erſter Leſung für
Gemeinden, Gemeindeverbände, Kreiſe, Städte und Provinzen
das allgemeine, gleiche und direkte Wahlrecht vorſchreibt, bleibt
aufrechterhalten.

Dieſen Beſchlüſſen fügt der Ausſchuß eine Entſchließung zum
8 658 hingzu, die alſo lautet:

1. Die Staatsregierung wird erſucht, mit tunlichſter Be
ſchleunigung in Ausführung des S 58, Abſatz 8 der Verfaſſung
eine Vorlage zu machen, durch welche die Erweiterung der
an die rovinzen überwieſenen Legislative und
Exekutive durchgeführt wird.

2. Die Durchführung der in F 58 vorgeſehenen Geſetzgebung
ſoll die Beſtellung eines unmittelbaren Staaksorgans für die
Staatsaufſicht und für die dem Staate als ſolche vorbehaltenen
Angelegenheiten in den Provinzen nicht ausſchließen.

Bis zur Durchführung dieſer Geſetzgebung ſollen die Ober-
präſidenten, Regierungspräſidenten, die Vorſitzenden des Pro
vinzialſchulkollegiums und des Landeskulturamts im Einver-
nehmen mit dem Provinzialausſchuß ernannt werden.

Wie bei den Vorſchriften über den „Stagtsrat“, hat ſich auch
hier die alte Regierungsmehrheit zuſammengefunden. Die zweite
m der Verfaſſung ſelbſt wird am Mit abend, die dritte

ung am Freitag abend erledigt werden. nde Oktober
ſpäteſtens wird der Bericht des aſſungsausſchuſſes der Voll
verſammlung zugehen.

Ueber die Dauer der Tagung der Landesverſamm-
lung wird im Aelteſtenrat am Donnerstag vormittag entſchieden
werden. Obwohl die Fraktionen ſich noch nicht endgültig feſt
gelegt haben, kann es als ſicher gelten, daß man in den Mehr
heitsparteien der Anſicht iſt, daß an Neuwahlen in dieſem
Jahre nicht mehr gedacht werden kann. Aller Wahr
ſcheinlichkeit nach wird die Landesverſammlung verſuchen, außer
der Verfaſſung und dem Wahlgeſetz ſowie den dazugehörigen vor
iäufigen Verwaltungereformen (Wahlgeſetz gum Provingzialland
tag uſw.) auch die Beſoldungsgeſetze, die Deckungsvorlagen und
den Etat für das laufende r zu verabſchieden.

7

Der Entwurf, betreffend die Wahlen zu den alland
tagen und zu den Kreistagen, iſt der Preußiſchen Landesver
ſammlung zugegangen. Der Entwurf ſieht für ſie die direkte
Wahl vor. Der Entwurf gilt als Zwiſchengeſetz, das am
1 Januar 1921 in Kraft tritt; er führt zunächſt die Beſtinmungen
ein, die für die jetzige Landesverſanmlung maßgebend waren.
Die Wahlperiode iſt vier Jahre. Die beſtehenden Landtage und
Kreistage werden zu Beginn des neuen Jahres aufgelöſt.

Die Einführung des ſpaniſchen Botſchafters. Der Reichs
präſident hat am Dienstag in Anweſenheit des Rei iniſters
des Aeußern Dr. Simons den neuernannten Königlich Spani-
ſchen Botſchafter Don Pablo Soler h Guardiola zur Ent
gegennahme ſeines Beglaubigungsſchreibens empfangen.

zerbrechen und richtet die
„Hgrariſcher“ Waffenſchmuggel?

Der „Vorwärts“ veröffentlicht in der heutigen Morgenaus
gabe zwei Schreiben der Zentralankaufſtelle für landwirtſchaft.
liche Maſchinen und Geräte der Landwirtſchaftskammer für di
Provinz Sachſen in Halle, welche beweiſen ſollen, daß in pl
mäßiger Weiſe verſucht wird, Militärwaffen auf das Land
ſchmuggeln, um die „Agrarier“ zu bewaffnen. Daß aber ein
ſolche Abſicht, die dem Entwaffnungsgeſetz widerſprechen würde
nicht vorgelegen haben kann, geht ſchon daraus hervor, daß dieſen
Waffentransporten ein polizeilicher Beglaubigung
ſche in beigegeben worden war, den der Unabhängige Gewert.
ſchaftsfunktionär Reiwand, der frühere Polizeidezernen
Halle, ausgeſtellt hatte. Dieſer Erlaubnisſchein hat folge
Wortlaut:

t in
nden

Beſcheinigung!
Damit der Verſand der der Landwirtſchaftskammer für die

Provinz Sachſen in Halle vom Reichsverwertungsamt zur Ver;
teilung an Privatforſtbeamte der Provinz Sachſen
und des Regierungsbezirks Kaſſel überwieſenen t

198 Karabiner mit je 100 Patronen
nunmehr erfolgen kann, wird hiermit beſcheinigt, daß die
Beſchlagnahme der Waffen aufgehoben iſt, da eine
ſtrafbare Handlung nach irgendeiner Richtung hin, nicht vor
liegt.

Halle-Saale, den 11. Juni 1920.
gez: Reiwand,

Stadtrat, Polizeidezernent.

Zur Sicherung einer Verſorgung der
Bevölkerung mit Kartoffeln

zu erträglichen Preiſen iſt es erforderlich, daß die beteiligten Fr-
zeuger- und Verbraucherkreiſe zuſammenwirken.

erfür haben in einer am 28. September unter Leitung des
Reichsminiſteriums für Ernährung und Landwirtſchaft abge
haltenen Beratung die Vertreter der großen Organiſationen der
Verbraucher, insbeſondere auch der Gewerkſchaften der Organi-
ſationen der Landwirtſchaft und des Handels folgende Richt-
linien übereinſtimmend aufgenonmen.

1. Jm freien Verkehr ſoll ein Erzeugerpreiz
von 25 Mark je Zentner Herbſtkartoffeln nicht über.

ritten werden. Wo es die Koſten der örtlichen Produktion
geſtatten, ſoll angeſtrebt werden, den Preis ſoweit als möglich
unter dieſe Grenze zu ſenken.

2. Es ſollen ſofort durch das Reichsminiſterium für Er
nährung und Landwirtſchaft die maßgebenden Stellen veranlaßt
werden, unverzüglich für einzelne Produktionsgebiete Verhand
lungen zwiſchen Verbraucherorganiſationen herbeizuführen, umeine Verſor ung der Bevölkerung auf der in Ziffer 1 angegebenen

Grundlage ſicherzuſtellen. Der Handel wird ſich mit einer mög
lichſt geringen Preisſpanne begnügen. Dabei muß der unreelle
Zwiſchenhandel zwiſchen Verbraucher und Erzeuger ausgeſchalte:
werden.

3. Bei den Verhandlungen iſt ſogleich anzuſtreben, daß von
den Lieferorganiſationen die Lieferung beſtimmter
Mengen zu den örtlich zu vereinbarenden Preiſen vertrags
mäßig übernommen wird.

4. Die auf Grund der Verordnung vom 21. Mai 1920 abge
ſchloſſenen Lieferverträge bleiben in Kraft.

Die an der Verſammlung beteiligten Spitzenorganiſationen
erklären ſich bereit, auf ihre Unterorganiſationen einzuwirken,
für die Durchführung der vorſtehenden Richtlinien mit allem
Nachdruck einzutreten.

Ferner wurde mit Einverſtändnis des Großhandelsvertreters
beſchloſſen, den Handel zu konzeſſionieren.

X Deutſche Automobilbark, Aktiengeſellſchaft. Um der Auto
mobilinduſtrie, dem Automobilhandel und ihren verwonbten
Zweigen die erforderlichen Kredite und Kapitalien zur Ver-
fügung zu ſtellen, iſt unter dem Namen Deutſche Automobil-
bank Akt.Geſ. ein neues Unternehmen gegründet und ſoeben in
das Handelsregiſter eingetragen worden. Der Sitz der Geſell
ſchaft ift in Berlin W., Wilmersdorfer Straße 39. Dem Auf
r gehören u. a. an: der Kgl. niederländiſche Generalkonſul
Jean George und der Chefingenieur Joſef Vollmer. Die Bank
wird alle bankgeſchäftlichen Transaktionen vornehmen. Das an
der Gründung beteiligte Bankhaus Gebr. George, Berlin W.
Charlottenſtraße 62, erteilt Intereſſenten nähere Auskünfte.

Tüllfabrik Mehlteuer A.G. Die Verwaltung teilt zu dem
in den letzten Tagen ſprunghaft erhöhten Kurſe ihrer
Aktien mit, daß innere Vorgänge des Unternehmens hierzu
keinerlei Veranlaſſung bieten.

räumliche Zentraliſation nicht möglich iſt, die ſachlich-verwaltungs
mäßige muß geſchaffen werden, am beſten durch Errichtung einer

r Behörde Direktion der Thüringiſchenandesarchive“, die dann das Weitere durchzuführen hit.
Eine Zuſammenlegung iſt unerläßlich, aber wo dieſe nunmehrigen
Sammelarchive entſtehen ſollen, hängt davon ab, wo ſich Ver
waltungsräume, Schlöſſer oder Kaſernen für dieſen Zweck finden.
Für die Zuſammenlegung kann einzig und allein der geſchicht
liche Geſichtspunkt maßgebend ſein, da die Staatsverwaltungs-
organiſation das Rückgrat des Archivweſens bildet. Es beſteht
der Plan, vier Archive zu errichten, nämlich 1. Landes
archiv Weimar: Geſamtarchiv und alle Archivalien aus dem
Staate Weimar-Eiſenach; Gemeinſames Hennebergiſches Archiv;
2. Landesarchiv Gotha (oder Altenburg): ſämtliche
Archivalien aus den drei Henry Altenburg, Meiningen,
Gotha; 3. Landesarchiv udolſtadt (oder Arnſtadt):
ſämtliche Archivalien aus den beiden Schwarzburgiſchen Ländern;
4. Landesarchiv Gera (oder Greiz): ſämtliche Archivalien
aus den beiden reußiſchen Ländern. Dieſe Organiſation läßt
ſich nur allmählich, Schritt für Schritt, erreichen; ſie verlangt
wenigſtens 10 wiſſenſchaftliche, 4 Kanzlei- und 4 Betriebsbeamte,
owie 4 etwa halb beſchäftigte Buchbinder. Die Hauptſache iſt,
ß ſofort Schritte getan werden, um die Grundlage für die

organiſatoriſche Arbeit zu ſchaffen, d. h. es muß die Oberleitung
eingeſetzt werden, die alle Einzelheiten in die Wege leiten kann.

Oberarchivrat Bäßler Berlin ſprach alsdann über Plan
und Aufbau des Reichsarchivs in Potsdam, indem
er betonte, daß der erſte, der den Gedanken eines ſtaatlichen
Zentralarchivs in Preußen aufſtellte, Fürſt Hardenberg war.
Während des norddeutſchen Bundes wollte man die Archive des
alten römiſch- deutſchen Reiches, die ſich noch in Wien, Wetzlar,
Regensburg und Mainz befanden, vereinigen, doch ſcheiterte das
Vorhaben daran, daß die öſterreichiſche Regierung die Ausliefe-
rung der Wiener Beſtände verweigerte. Jm neuen Deutſchen
Reiche wollte man gerade 1914 an den Neubau eines Reichs-
archivs herantreten, als der Poſten mit der Begründung abge-
lehnt wurde, das Reich dürfe nicht Koſtgänger Preußens werden.
Neuerdings ſtellte ſich die Notwendigkeit der Schaffung eines
Reichsarchivs wiederum heraus, da das rieſige Aktenmaterial
des der Auflöſung verfallenen Generalſtabes, ſeiner Karten und
Lichtbilderbeſtände der Erhalturg bedarf. Auch das Archivmaterial
aus den abgetretenen Gebieten bedarf als außerordentlich wich
tiges Geſchichtsmaterial der Ordnung und Pflege. Die vorbe-
reitenden Arbeiten währten vom Juni bis September 1919, bis
endlich ein Entwurf vom Reichstag angenommen wurde. Am
1. Oktober 1919 übernahm das neue Reichsarchiv die Militärakten.

und am 6. Auguſt 1920 wurde die genaue geſetzliche Grundlage
der neuen Gründung geſchaffen. Als Hauptziel wird die Samm-
lung von Material zu einer völlig objektiven Geſchichtsſchreibung
des Weltkrieges verfolgt. Die Ordnung des verwahrloſten Mate
rials wird eine ſchwere Aufgabe ſein. Das Provenienzprinzip
wird grundſätzlich durchgeführt und nur bei dem Karten und
Plattenmaterial nach geographiſchen Geſichtspunkten verfahren
werden. Buchkataloge anzulegen, war bislang nicht möglich, und
ſo hat man ſich mit Zettelkatalogen begnügt. tStelle wurde für Auskunftserteilung eingerichtet, die ſehr ſtar
in r enommen wird. Beſonders ſchwierig iſt die 25
der militäriſ Akten, da die Kriegstagebücher im Weltkriege nia
o ſorgfältig wie 1870/71 geführt werden konnten. Durch Tr iſt außerdem vieles, was früher ſchriftlich nie

gelegt wurde, ausgeſchaltet worden. Gegen die Auffaſſung,
das Reichsarchiv ſelbſt publiziſtiſch hervortreten könne e
ſich ſchwerwiegende Bedenken geltend, wenngleich die r
keit zur Verhütung von Legendenbildung und Geſch
ne Material zu einer objektiven egsgeſchihre r
teten, nicht verkannt wurde; auch zur Wiedererwe n

des nationalen Gefühls in weiten Volkskreiſen n
das notwendig werden. Es kommt hinzu, daß wir wahrlich n
Grund haben, uns unſerer militäriſchen Leiſtungen zu We
Da vier Fünftel der Akten des Reichsarchivs militäriſcher r
ſind, mußten zahlreiche Berufsoffiziere in den Beamtenſta n
genommen werden; ehemalige Generalſtabsoffigiere Kelim
bier den Vorzug. An den oberſten Stellen ſoll das W n
zwiſchen Militär und Zivil 1: 1 ſein. Jm en Dir ekigren,
wiſſenſchaftlichen Beamten benötigt: 1 Präſident, 4 rchirite
6 Oberarchivräte, 50 Archivräte der Gruppe XI, 20 ben u
der Gruppe X, 14 Hilfsarchivare der Gruppe VII, gußerr o
entſprechende Perſonal von Büro und Verwaltungsbeamte nor

oKReichsarchiy umfaßt 4 Hauptabteilungen. A. Akten ſt de
deutſchen Bund bis zum Welkkrieg; B. Akten aus der 3. e
Weltkrieges; C. Aufgelöſte Aemler und Kommiſſionen; chearcho
tungsabteilung. Bezüglich des künftigen Sitzes des Rei Weg
kam man von dem Gedanken, denſelken außerhalb Preuß un
verlegen, ab, zog aber dann einen Ort in der Nähe von wr
vor. Da das Gebäude der Kriegsſchule bei Potsdam r mrenel

war die Se S gelöſt. doch dürften die jetzt vorh

täume bald nicht mehr genügen. enUeber die Jnventariſierung der nichtſtagtde
Archive ſprach alsdann Archivar Dr. Grotefend- Farce

Der Vortrag von Dr. Mentz Jena über das Krie ben la
in Jena wurde wegen vorgeſchrittener Zeit abgeſetzt; er
dem Beſuch der Teilnehmer in Jena gehalten werden.

Eine beſondere
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I m 18 Märg abends nach 11
I Lamp habe nei

Hauſe des Direktors wohnte, war an dem kritiſchen Abend

e aber vorgezogen, oben zu bleiben.

Der äßte katt cht undor müßte Ta gema werdenMiſe dam auſeerden an

nlösun

r ete,
m

Halle, 29. September.
Halleſche Schweinezucht

Der Magiſtrat meldet: Die Freigabe der Mais Einfuhr
urch Verordnung vom 25. Auguſt 1920 (Reichsgeſetzbl. S. 1613)

zahlreichen Haushaltungen nunmehr die lange entbehrte
göglichkeit, mit einem legalen Maſtfutter unter gleichzeitiger
gerwendung der Haushaltsabfälle Schweine für Haushaltungen

anzumäſten. Weite Kreiſe der nichtland wirtſchaft
ſich en Bevölkerung, auch ſolche, welche ſich früher der Haltung
on Schweinen ferngehalten haben, erhalten ſo Gelegenheit,
ren Haushalt mit Schweinefleiſch zu einer Zeit zu verſorgen,
wo die im freien Verkehr gehandelten Schweinefleiſchbeſtände
och von beſchränktem Umfang ſein werden.

Etwas neues für unſere Bürger: Halke wird eine
gauſtadtl Aber bitte, im ganz wörtlichen Sinne. Wenn
xämlich die Einwohner Halles den guten Rat befolgen, den ein
phlicher Magiſtrat ihnen gibt. Diefer Rat geht nämlich dahin,

daß infolge der Freigabe der Maiseinfuhr, ſich zahlreichen Haus
zaltungen die lange entbehrte Möglichkeit bietet, mit einem
legalen Maſtfutter unter gleichzeitiger Verwendung der Haus
zaltzabfälle Schweine für Haushaltungen heranzumäſten.

Herrliche Bilder entrollen fich vor meinem geiſtigen Auge.
geh ſehe alle Bürger Halles mit dicken Friedensbäuchen und fröh
jchem Geſicht durch die Straßen wandeln. Aus allen Häuſern

ungt lieblicher Geruch von Schweinebraten mit knuſpriger
Echwarte und ſaftigen Schweinskoteletten

gch ſehe die Bürger Münchens mit Extrazügen anrollen, um
tier im „Saupreißen“ ihre über alles geliebte „Schweinshaxe mit

graut“ zu verzehren. (Hierbei wär darauf hinzuweiſen, daß
an Bahern Schweinshaxen nur gegen Lieferung von Sprozentigem
Starkbier abgegeben werden dürften.)
ch ſehe eine neue Induſtrie emporblühen, die die Chicagoer
„Affenfettfabriken“ überflügeln wird und in alle Weltteile Halle
ches Schmalz exportiert. Hoffentlich ſchmeckt dann den Ameri-
ſanern unſer Schmalz ebenſo gut wie uns das ihrige.

Ich ſehe das Anteilsſchwein verſchwinden. Jeder Bürger wird
noch berühmtem Muſter „ſein Schwein im Topfe haben“. Jch
ſehe eine goldene Zeit für Tierärzte anbrechen, die ſich in Halle
zu Schweineſpegialiſten heranbilden werden. Jns Ungemeſſene
wird der Jmport von „Doppelſohlenkauendem Nashorn“ ſteigen,
um das Sodbrennen zu bekämpfen.

Auf jedem Balkon wird eine Schweinefarm errichtet werden.
ſus jeder Ecke des Hofes und jedem Winkel des Gartens wird
tes melodiſche Orrr, Orrr! hervordringen.

Auf den Straßen werden an Wildweſt erinnernde Jagden
auf Deſerteurſchweine ſtattfinden, die mit lautem Oui, Out,
und überraſchender Geſchwindigkeit dem wohlgenährten Beſitzer

und ſeinen Laſſo ſchwingenden Sprößlingen zu entrinnen ſuchen.
Die vorahnende Jugend hat mit dieſen Laſſoübungen bereits vor
einigen Wochen begonnen. Wenn ſie nicht bedeutende Fort
ſchritte gemacht hat, iſt allerdings die Gefahr für die Väter größer

als für die Säu e.
Kurz ich ſehe goldene Zeiten Uber Halle hereinbrechen. Nie-

mand wird mehr ſchimpfen: „Dieſe Schweinerei muß eine andere
werdenl' Jeder wird ſtolg ſagen: Wir marſchieren darin in

halle an der Spitze t.
Ein Todesurteil

Schwurgericht.
In der Sitzung am 28. September unter dem Vorſitze des

Landgerichtsdireklors Krüger wurden als Geſchworene aus
loſt die Herren Kaufmann Karl BiekauHalle, Magiſtratsben Karl Witzel-Halle, Juwelier Guſtav Elſäſſer-
ölau, Fabrikbeſitzer Wilhelm WaſumHalle, Gutsbeſitzer

Eduard Hülße-Oſtvau, Magiſtratsſekretär Otto Apal- e,
Kaufmann Paul h Rendant a. D. OttoSchafſtedt, Korbmachermeiſter Emil Brode-Vehrmann-SHalle, Gutsbeſitzer d Schlurick Eismannsdorf, Privat

mann Otto Buch bach Cöllme, Gaſtwirt Heinrich Küſch Halle
(Obmann). Die Anklagebehörde vertrat Staatsanwaltſchaftsvat
z ſtetes des Angeklagten hatte Rechtsanwalt

e e r.Die ſchwere Bluttat an dem Direktor der Rohpappenfabrik
Radewell, Karl Kamp, fand eine teilweiſe Sühne. Angeklegt
des Mordes war der Arbeiter Paul Wiſſe aus Oſendorf,
geboren 1896 und noch nicht beſtraft, begangen am 18. März d. J.
mit anderen nicht ermittelten Tätern. Der A agte vom
November 1915 bis Januar 1919 als Jnfanteriſt den r im
Weſten mitgemacht, iſt zweimal verwundet geweſen und demEiſernen Kreug 2. Klaſſe ausgezeichnet worden. Infolge der

d. J. war in Ammendorf und U eine
nerwehr gebildet worden, deren A e es ſein ſollte,

für Ruhe und Ordnung zu ſorgen, do t e ihrer uſga in
keiner Weiſe Krrodt geworden. Am 17. hatte ſich ein ons
ausſchuß gebildet, der mit der Polizei verabredet hatte, daß bei
Durchſu nach Waffen immer ein Polizeibeamter zu

en ne en An Tee vuchungen ohne Hinzugie ne r rgenommen wurden. Wie ein Verhvauenkmann der Einwohner

wehr, Dörr, bekundete, ſollten die Bewohner in ſchonender
Weiſe gefragt werden, ob Waffen vorhanden ſeien, wenn die
F verneint wurde, ſollte es dabei bleiben; Hausſuchungen
ſollen nur in den Häuſern vorgenommen werden, aus denen
geſchoſſen worden war. Ein Zeuge RiebeOſendorf bekundete,

Uhr ſei ſage wie der Direktor
choſſen. das aber geſagthatte, konnte nicht feſtgeſtell werden. Kamp, ein Herr von

88 Jahren, war bei den Arbeitern etwas verhaßt, weil er als
Nann von altem Schrot und Korn auf Pünktlichkeit hielt und
ſcharf durchging, wenn Unordnungen vorkamen. Er war aber
trotz ſeiner Strenge ſehr gerecht und gut. Die ſeit Jahren mit
der Familie des Direktors gut bekannte Buchhalterin, die in dem

zu
ng des Direktors. Sie bekundete. daß

Kamp nicht geſchoſſen Kamp ſollte alſo, weil er geſchoſſen
haben ſollte, verhaftet werden. Den Auftrag zur Verhaftung ſoll
Dörr haben. Dieſer konnte ſich angeblich aber
t mehr gingen a und S iebe r

e eigenartige e geſpielt zu haben. am p, der rden anrückenden eten Leuten auf den Boden et
hatte, wurde aufgefordert, herunterzukommen, es würde ihm
nichts geſchehen, er ſolle nur die Waffen abliefern; Kamp hat

Auf Anordnung des
Gruppenführers iſt dann eine Salve nach dem Boden abgegeben

Gruppenführer ſoll auch geſagt haben, r

Lauſe und in der U

Der Angeklagte Je iſt nun, nachdem ſich der Direktor
auf den Boden geflüchtet hatte, auf einer Leiter hinter ihm

eraufgeſtiegen und hat, nach der Anklage, auf den Direktor ge
ſchoſſen. Während Wiſſe nun ausgeſagt hatte, er habe
mit auf den Direktor geſchoſſen, leugnete er dies jetzt. Er be
hauptete dagegen, er habe nicht und auch nicht die Abſicht
chabt, zu ſchießen, der Schu aber losgegangen. Der alsFeuge vernommene frühere Unterſuchungsrichter, der die Vor

unterſuchung geführt hat, hatte damals auch die Ueberzeugung
gewonnen, daß Wiſſe geſchoſſen hat Den tödlichen78 ſoll Wifſe abgegeben haben, er hat den Direktor
ß getroffen, daß er guf dem Rücken liegen blieb; Hamp
hatte zwei h und einen Beinſchuß bekommen; aber auch
die beiden letzten Schüſſe ſoll Wiſſe aboegeben, und ihm dann mit
dem Kolben den Schädel eingeſchlagen haben Nicht genug damit,
wurden dem Schwerverletzten auch noch die Uhr und Kette geraubt.

Auch Kamps Wohnräume ſind demoliert und Sachen im
Werte von vielen tauſend Mark geraubt worden; der Buch
halterin s, die als Zeugin in der Verhandlung anweſend
war, wurde befoblen, in ihrem Zimmer gu bleiben. Auch ſie
wurde beſtohlen um Ubr, Schuhe, Geld uſw.

Nach der Beweisaufnahme konnte es keinem Zweifel unter
liegen, daß Wiſſe der eigentliche Mörder HKamps
iſt, und die Geſchworenen bejahten die Schuldfragen im
Sinne der Anklage worauf der Angeklagte zum Tode
und dauernden Verluſt der bürgerlichen Ehvenrechte verurteilt
wurde. Der Angeklagte nahm das Urteil ohne Bewegung auf.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Städtiſcher Verkauf von Gerſtenmehl an Kinder bis zu

12 Jahren, Jugendliche von 12--17 Jahren und alte Leute über
70 Jahre, ferner von Reis, Milchſüßſpeiſe, Milchpulver, Bratfett
und RoßRot- und Leberwurſt an alle Haushalte in der Talamt-
ſchule am Donnerstag, den 80. September 1920. Zugelaſſen
zum Einkauf werden die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit
den Nummern 27 501-—838 000 vormittags von 8--12 Uhr und
die Jnhaber der Nummern 383 001--40 000 nachmittags von
2—6 Uhr. Gegen Vorlage des Lebensmittelſcheines können an
Kinder bis zu 12 Jahren, Jugendliche von 12-17 Jahren und
alte Leute über 70 Jahre 1 Paket Gerſtenmehl zum Preiſe von
1,10 M., ferner an jede Perſon aller Haushalte z Pfund Reis
zum Preiſe von 2,50 M. für das halbe Pfund, L Pakete Mil
ſüßſpeiſe zum Preiſe von 1,10 M, für 2 Pakete, 100 Gr. Milch-
pulver zum Preiſe von 1,60 M., 55 Pfund Brvatfett zum Preiſe
von 6 M. für das halbe Pfund und eine Kilodoſe Roß-Rot
oder Leberwurſt zum Preiſe von 5 M. abgegeben werden.

Dieienigen Jnhaber von Kleinhandelsgeſchäften, welche
Kundenliſten eingereicht haben, werden hierdurch aufgefordert,
bei den von ihnen gewählten Großfirmen die in nächſter Woche
zum Verkauf gelangenden Haferflocken, und Kunſthonig vom
80. September bis 2. Oktober abzuholen. Bekanntmachung über
Regelung des Verkaufs erfolgt ſpäter. Die Ablieferung der bei
obiger Verteilung abzutrennenden Marken hat bis ſpäteſtens
zum 8. Oktober, 8 Hunderren gebündelt, im Stadternährungs
amt, Marktplatz 22, 1. Obergeſchoß, Saal links, unter Angabe
des Reſtbeſtandes zu geſchehen. Zuwiderhandlungen unterliegen
der Beſtrafung nach 8 17 der Verordnung vom 25. September und
4. November 19165.

Die Kapitalertragsſteuer. In der Oeffentlichkeit herrſcht
noch immer Unklarheit darüber, in welcher Weiſe die Kapital
ertragſteuer von Zinſen aus Hypotheken und ſonſtigen Darlehen
zu entrichten iſt. Jm Hinblick auf den bevorſtehenden Zins
termin werden die einſchlägigen Beſtimmungen in Erinnerung
gebracht. Der Schuldner hat zehn vom Hundert der geſchuldeten
Zinſen einzubehalten und für Rechnung des Gläubigers binnen
einem Monat an die Kaſſe, bei der er, der Schuldner, ſeine Ein
kommenſteuer zu entrichten hat, abgzuführen. Bei der Abfüh-
rung des Betrages hat er Namen, Wohnort und i nesGläubigers, Kapitalſchuld, Zinsfuß, Zinsbetrag und die Zeit,
für die der Zins gezahlt wird, anzugeben. Die von der Kaſſe
erteilte Quittung erhält der Gläubiger. Ausnahmen hiervon
beſtehen nur, wenn der Hypotheken- oder Darlehnsgläubiger zu
den im 8 8 Nr. 1, 8, 8 Abſatz 1, 6 des Kapitalertragſteuergeſetzes
bezeichneten Anſtalten uſw. (z B. Reich, Länder, Gemeinden,
Sparkaſſen, Hypothekenbanken, Verſicherungsgeſellſchaften) ge
hört. Dieſen kann grundſätzlich der Zinsbetrag unverkürzt aus-
gezahlt werden, wenn dem Schuldner nachgewieſen iſt, daß der
Gläubiger als befreit im Sinne der genannten Beſtimmungen
anerkannt iſt. Hat ein Schuldner der geſetzlichen Vorſchrift zu
wider die Kapitalertragſteuer nicht gekürzt, ſondern dem Gläu-
biger den vollen Zinsbetrag gezahlt, ſo iſt der Gläubiger ſeiner
ſeits verpflichtet, die Kapitalertragſteuer abzuführen, und zwar
an die Kaſſe, an die er, der Gläubiger, ſeine Einkommenſteuer
zu entrichten hat oder zu entrichten hätte.

Zur Beſchleunigung der Abfertigung des Publikums an
den Paketſchaltern trägt es weſentlich bei, wenn die Paket
auflieferer die Paketkarten vollſtändig i vorlegen.
S als der Pakettarif noch ſo verwickelt war, daß ſeine
Kenntnis nicht j n zugemutet werden konnte, mußte die
Poſt ſich damit abfinden, die Arbeit des Markenaufklebens
z ausſchließlich den Aufnahmebeamten überlaſſen wurde.

achdem j der Tarif durch die neuere Geſethgebung weſent
lich vereinfacht und überdies der Freimachungszwang für Pakete
eingeführt worden iſt, wird Wert darauf gelegt, daß das Publi
kum ſich auch daran gewöhnt, die Paketkarten vor Aufliefe-
rung am Poſtſchalter ſelbſt mit den erforderlichen Freimarken
zu bekleben. Zahlreiche Firmen, die über den Nu er frei
willig übernommenen geringfügigen Mehrarbeit jedenfalls nicht
im Zweifel ſind, tun dies ſchon jetzt. Weit häufiger iſt jedoch zu

n, daß die Aufliefever namentli ech größerer Mengen Pakete
ie Arbeit des Markenaufklebens ſparen, obwohl ſie ſtber die

Höhe der Gebührenſ nicht im Zweifel ſind. Jm Jn e
einer ſchnelleren Abwickelung des Schalterverkehrs wird daher die
rege Mns der Paketkarten mit Freimarken angelegentlichſt

taf Die Rawe ſegne r »3ung am Ra unſerer ide an egründung
Juwelier T ttel hier ſeit Jahresfriſt arbeitet, entwicklt ſich in
befriedigender Weiſe. Einige Gärten ſind bereits bepflanzt und
gut entwickelt, eine Anzahl werden jetzt und auch ein
Landhaus iſt trotz der Ungunſt der Verhältniſſe bereits fertig
geſtellt. Die Niederlaſſung ſchließt ſich direkt an das Dorf Lies
kau an und liegt in der dicht am Heiderande zwiſchen
der Granauerſtraße und der Halleſchen. Straße, deren Ver
längerung der Lieskauer Heide-Fahrweg iſt. Sie hat Anſchluß
an die Lieskauer Waſſerleitung und iſt auf einem viel be
gangenen, ſchönen, ſchattigen Waldwege vom Bahnhof Dölauer
Heide aus in 10--15 Minuten bequem zu erreichen. Ein von
Herrn Vermeſſungsingenieur Schlinke hier für eine grgße
Ackerfläche entworfener Bebauungsplan iſt von der Gemeinde
Vertretung bereits genehmigt. Das Dorf Lieskau iſt ſeit der
vor neun Jahren gleichfalls durch Herrn Juwelier Tittel er
folgten Begründung der Waldheilniederlaſſung ein beliebter
Ausflugsort der Hallenſer geworden und grenzt an den weſt
lichen Teil unſerer Heide, der von den HeideAusflüglern noch
nicht ſo ſtark beſucht wird als der öſtliche Heideteil und daher
ruhiger gelegen iſt. Die einundzwangig Beſitzer in der früher
begründeten Waldheilniederlaſſung, alles Hallenſer, die dort in
der geſunden Waldluft mit ihren Familien Erholung finden,
fühlen ſich ſehr wohl und die reichen Erträgniſſe ihres Fleißes
an Gemüſe und Obſt ſind ihnen beſonders während der langen
Kriegszeit recht zuſtatten gekommen.

Vortrag Dr. Magnus Hirſchfeld. Ueber das

len

aktuelleFerry der experimentellen Verjüngung und Ge
Achtaumwandlung an Hand der Steinachſchen Ent

deckungen ſprach geſtern Herr Dr. us Hirſchfeld, der
Leiter des Jnſtituts für Sexualwiſſenſchaften in Berlin. Alt

erden und dabei jung bleiben, ſei von je ein alter Menſchheits
traum geweſen. Seit älteſter S haben daher die Menſchen
nach Mitteln geſucht, um das Leben zu verlängern. Erſt als
man durch die Forſchung der inneren Sekretion die Abhängigkeit
der Alterserſcheinungen von der Funktion der Puberktäszellen
hatte ſtudieren können, war man in der Lage, dieſen ſelbſt wiſſen
ſchaftlich entgegenzutreten. Hier ſetzt Steinach ein. Er verſucht
eine experimentelle Verjüngung durch eine Wiederbelebung der
Pubertätsdrüſen. Die inzwiſchen in etwa 830--40 Fällen erfolgten
Eingriffe an Menſchen hatter anſcheinend Erfolg. Ent
ſchieden iſt noch nichts. Es iſt aber ein Weg gefunden, der
theoretiſch und praktiſch große Bedeutung hat. Selbſt eine
etwaige ſpätere Enttäuſchung muß den Wert der Steinachſchen
Forſchung unangetaſtet laſſen, da ſie uns tiefe Einblicke in bis-
her unbekannte Zuſammenhänge der Natur gegeben hat. An
Hand von Lichtbildern führte der Vortragende dann noch die hoch
intereſſanten Steinachſchen Verſuche überGeſchlechtsumwandlungen
und eigenartige natürliche Zwitterbildungen bei Menſchen und
Teeren vor.

Jugendbund vom 11. Juli 1920. Hervorgegangen aus den
Helfern bei der Reiſe der Oſt- und Weſtpreußen in das Ab-
ſtimmungsgebiet, hat es der Verein unternommen, weiterhin
hilfsbedürftigen Oſt- und Weſtpreußen durch ſeine Tätigkeit
Unterſtützungen zu übermitteln. Zu dieſem Zwecke findet am

4. Oktober abends 7 Uhr in der Saalſchloßbrauerei eine Theater-
aufführung des hiſtoriſchen Schauſpiels „Kolberg“
von Paul Hehſe ſtatt. Karten bei Hothan, Koch, Arnoldi und
in der SaaleZeitung (Ulrichſtraße) zum Preiſe von 5, 8, 2 und
1,50 Mark. Generalprobe am Donnerstag, dem 30. September,
6 Uhr abends in der Saalſchloßbrauerei. Karten hierzu ſind an
der Abendkaſſe zum Preiſe von 2, 1,50 und 1 Mark zu haben.

25. Dienſtjubiläum. Am 1. Oktober kann der hier-
ſelbſt Karlſtraße 33 wohnhafte Korpsdiener Robert Fritzſche
auf eine 25jährige Dienſtzeit bei dem Korps Palaiomarchia zurück-
blicken Herr Fritz ſche hat es verſtanden, in ſeiner lang-
jährigen Dienſtzeit ſich nicht nur der Wertſchätzung der alten
Herren, Aktiven und Jnaktiven ſeines engeren Korps, ſondern
auch der übrigen farbentragenden Korporaticnen zu erfreuen.
Möge dem Jubilar noch eine lange Dienſtzeit in ſeinem ihm ſo
lieb gewordenen Berufe beſchieden ſein.

Auszeichnung. Dem Oberbahnaſſiſtenten G. Heinze
Rudolf-Haym-Straße 16, iſt das Verdienſtkreuz für Kriegs

ilfe verliehen worden.
Bruno Heydrichs Konſervatorium für Muſik, Theater und

Lehrberuf. Das Jahresſchlußkonzert findet beſtimmt am 5. Ok-
tober abends 714 Uhr im Saale der Loge (Albrechtſtraße) ſtatt.
Das Programm bringt Werke für Orcheſter und Chor von Beet-
hoven, Mozart, Lortzing; Konzerte und Soli für Klavier von
Mozart, Beethoven, Liſzt und Chopin, ſowie Geſangſoli von
Händel, Wagner, Meyerbeer, Heydrich. Außerdem ein Violin
konzert von Ries. Karten bei Koch, Hothan und im Konſer
vatorium, Gütchenſtraße 20. (Näheres ſiehe Anzeige).

Haferverteilung. Der Magiſtrat gibt heute im Inſeraten
kekl die Bedingungen über die Lieferung von r an hieſige
Pferdebalter bekannt. Auf ſie werden die hieſigen Fuhrhalter
beſonders hingewieſen

Der Mörder Hugo Häusler, der bon der hiefigen Staats
anwaltſſhaft ſteckbrieflich verfolgt wird, iſt von der Hamburger
Kriminalpolizei verhaftet worden.
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Stadttheater. Heute, Mittwoch, abends 726 Uhr wird die
komiſche Oper „Fra Diavolo“ gegeben. Donnerstag „Dr. Klaus“,
Freitag „Der Bikerpelz“, Sonnabend nachmittags 8 Uhr Schüler-
vorſtellung bei kleinen Preiſen „Die Braut von Meſſina“, Sonn
abend abend 714 Uhr: SchillingsKonzert; Leitung: Genexalmuſik-
tirektor Prof. Dr. Max von Schillings, Soliſtin: Kammer
Pnaeriy Barbara Kemp von der Berliner Stagtsoper. Sonn-
ag nachmittag Volksvorſtellung „Heimat“, Sonntag abend

„Tannhäuſer“.
Volksſinfoniekonzert im „Volkspark“. In dem am 6. Ok-

tober abends 734 Uhr ſtattfindenden Sinfonie- Konzert des ſtädti-
ſchen TheaterOrcheſters gelangen ausſchließlich Werke von Gluck,
Mozart und Beethoven zum Vertrag Die Leitung des Konzerts
hat Kapellmeiſter Oskar Braun übernommen Eintrittskarten
zum Preiſe von 1,50 Mark einſchl. Kartenſteuer ſind zu haben im
Stadttheater, Arbeiterſekretariat, in der Volksbuchhandlung,
„Volksſtimme“ und ſämtlichen Konſumverkaufsſtellen.

Städtiſche Kammerſpiele in Bad Wittekind. Auf die heute,
Mittwoch, abends 724 Uhr in Bad Wittekind ſtattfindende Auf-
führung von Goethes „Clavigo“ ſei nochmals hingewieſen.

Vereins- Nachrichten
Reichsbund der Kriegsbeſchädigten, Kriegsteilnehmer und

Kriegshinterbliebenen, Ortsgruppe Halle. Die Mitgliederver
ſammlung der Abtlg. h findet am 1. Oktober,
8 Uhr, der e „Kriegshinterbliebene“ am 5. Oktober, 8 Uhr,
in „Willsdo fs- Geſellſchaftshaus“ ſtatt. Jn beiden Verſamm-
lungen wird Kamerad Fiedler über das MilttärVerſorgungs-
Gerichtsverfahren reden. Unbedingtes Grſcheinen eines jeden
Mitgliedes iſt Pflicht.

„Philharmonie“, Verein zur Veranſtaltung guter
Orcheſter Konzerte mit hervorragenden Soliſten, bittet Jnter
eſſenten, ſich ſchleunigſt in die bei Hothan, Manthey und Koch aus
liegenden Liſten einzuzeichnen, damit ſie noch rechtzeitig zu der
Anfang nächſter Woche ſtattfindenden ſahr wichtigen Ver
ſammlung eingeladen werden können.

7 4 2H7 Sportdertchte
Rennen zu Grunewald. Nach vierzehntägiger Pauſe ladet

Grunewald am Donnerstag zu einem Flachrenntage ein, in
deſſen Mittelpunkt das Wilamowitz-Rennen von 40 000 Mark ſteht.
Dieſe 2000-Meter-Prüfung erhält beſonderen Reiz durch den
Start unſerer beſten älteren Pferde, wie Eckſtein, Skarabae und
Lurbeer, die auf eine ganze Reihe 7 Dreijähriger ſtoßen.
Skarabae verſagte zwar im HammonioPreis, ſollte aber diesmal
weit beſſer und erhält zudem in Der Mohr einen Stall-
gefährten mit auf den Weg, der unter den beſtehenden Gewichts
verhältniſſen ſeine lten müßte. Eckſtein, Lor-
beer und Vergleich mit ſeinem verlockenden Gewicht erwarten wir
als Nächſte im Ziel. Der Kisber-Ausgleich, eine Steher- Prüfung
über 2800 Meter, ſollte ſich zwiſchen Paleſtro und Anderſen ab
ſpielen. Unſere Vorausſagen: 1. Rennen: Elfchen--Ni
gunta; 2. Rennen: Salamanka--Geigerin; Rennen: Anderſen

Paleſtro; 4. Rennen: Major--Cavatine; 5. Rennen: Stall
Oppenheim--Eckſtein; 6. Rennen: Stall Graditz-- König Midas;
7. Rennen: Mineſtra--Falter.

Der Bundestag des Deutſchen W iſt für den
28. und 24. Oktober nach Berlin anberaumt. Jn erſter Linie
wird die Sitzung zur Frage des m und ſeiner
evtl. Einführung Stellung nehmen. Auch die Fußballregeln ſollen
einer neuen Du itung unterzogen werden A der
Verband Brandenburgiſcher BVallſpielvereine auf ſeinem
außerordentlichen Verbandstag am 8. Oktober im „Café Stern“
zu Berlin die Berufsſpielerfrage als wichtigſten Punkt auf der

agesordnung.

Wettervorhberiage des amtlichen WetternDonnerstag: Zunächſt noch keine Witteruſgeeheruggendienſtes

Hauptſchriſtleiter: Helmut Böttqher.
Verantwortlich für Politik: Helmut Böttcher für
Ernſt Meſſerſchmidt; für Volkewirtſchaſt,
für den geſamten übrigen redaktionellen Teil i. V.: Hans Heiting. Kr den

Anzeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich in Halle a, S.
Otto Thiele, Buch u. Kunſtdruckerei, Berlag der Halleſchen Zeitung, Halle g. S

t. V.r r r



norgen letzter Tag!

Föhn.
Grosser dramatischer Film in

5 Akten.
Ossi Oswalda
in äem Lustspiel

Das Valutamädel“.

Morgen ketzter Tag

Diktator
Tragödie eines FPürsten-
geschlecohtes in 6 Akten.

Pädag a Schwarzatal
Bad Blankenhburg- Thür.

V le Obersekunda. Stete Aufsicht.h e Mabige Preise. Ref. Prosp. frei.

J Von der Reise zurück.

Dr. Henzse, Zahnarzt,
Bartfüberstr. 11. Sprechreit 10--12, 26.

Telephon 2376,J y
Meine Verlobung mit T

Fràäulein
Frieda Kobiseh.,a e er krieda Kobisen

Bree zbernharäöllers
zeige ich ergobenst an. grüssen als

Aera wert Verlobte
Halle a. S.

Boekwen w Meissen Hall e a. S.,im September 1920.

C „3äääääääIhre heute vollzogene Vermählung goben
nur hiermit bekannt

Carl Plötz und Frau
buizs geh. Hoffsehmidt.

Halle (Saale), Magdeburgerstr. 3,
29 September 1920.

C 500 200 C

billig gut
Große Ulrichstraße 19/20.

Rheuma, Gicht, Frauen
leiden, Furunkulose,

Katarrhen des Rachens

Zu napen in Halle a. S.
Fngel-Ap

Wilh. FEnder, Kaiser-Drogerie, B.-Wuchererztr.

Drogerie DankKkwarth in Dölau.
r Man aehte auf das Wort Neu-Ragocenxy“.

Ulster-Ulster-Ulster
Mk. 125-375 Mk. 425-750 Mk. 850-1300

elegant

Endepols Dunker

Feilquellen
Bad Neu Raugoczy b.
Lerxflleh enpiehen l Ia u s r u r e 71 Allen empfohlen brl

Wagen Darm- u. Leber-

n lLeiden,d Swrophuſose, haehitis,l USW, e I Hämorrhoiden, Diabetes.

helke, Kleinsehmieden Apoth. r en Progerie. Nerzeburgerztr.Rich. Wagner Apothekre. Rich.- Wagnerstr. KRoeubkKe, Dom-PDrogerie, Hanstelderstr.
Stern-Apotheke., Nagäebargerstrasse Drogist KöniMohren Apothelce, Wucherer- u. Reilstr.-Eeke O BRallin r. Leipzigerstr.

33.Kurt Pernitzseh, Schondort Nachf., würcimr, 17, Tel. 4756.
Kurt Pernitasch, Schondort Nacht. Forsterstr. i2, Tel. 1765.

Apotheke Ammendorf Schiossa-Drogerie Wettin a. S.

Vertreter 6, Förste, Halle, Strelberstr 15. Tel. n.

Kl. Berlin 4-2. Leipzigerstrabe, Feke u

Gegründet 1910. t
Die grosse Hutfahbrik,

Tonangehbend
Damen- Hüte
Umpreß- Hüte
Dnsore lebstungelfählg tet

stadthekannt

Halle.

Blutarmut,

h Lindenztr.é2

Morgen Donnerstag, 30. Sept.,ſ

won. hoher SSSTSSSSSTS-a Spiegelsaal Vegrienſ
G. Liehermann,

Geiststraße 42. 7 im neuen Gewande, neues Parkoett.
abends 6 Uhr

e EinweihungsballDr. Klaus.Freitag in sämtlichen Räumen des Hauses. i
Der Biberpelz. 4 Kapoellen.

7 e
Sekundareile, Abeudburs,

Dr. Werner. Neue e

Ihre am 16. September 1920

IIse geb. Lutze.
Lettin, im September 1920.

C S. T W v r S W X WS

Vermählung geben hierdurch bekannt

Gutsbeslſzer Otto Eisentraut u. Prau

S

cſtattgefundene

Heus Weinterrasse,
Aufgang vom Saaleingang aus.

Karten im Vorverkauf am Buffet Wintergarten

RNauhereos Plakate u. Programme.

Neue Promenade g
früher

Eröffnet am 1. Oktober ein Vornehmes

Familien Cabarett
Täglich von 72/ Uhr Vorstellung der besten

Cabarett-u. Variete- Kräfte

Zivile Preise. Kein Weinzwang,
Sonntags und Donnerstags

4 Uhr- Tee-Cabarett

n Künstler- Ball
unter n aller 2nſagiorten in

Franz Zenk,

e

Kaiser Wilhelmshalle

THerhstwoche in

Sonntag 3. OKt. nachm. I Uhr
7 Flathrennen, (arünte:

Prels von Fhürmgen 30 000 Mk.

ſiezamtpreise: 137 000 Mark.
Totalisator von 1 Dbr ad geöllnet,

ger

9 Se

25

ae
c

c.
2 J

äusserst
preswert.

Nachruf.
In der Nacht vom 23. zum 24.

September starb der Jagd- und
Flursehutz-Beamto

AIDDME
in treuer Pfliehtertfüllung durch
Mörderhand. Ich werde dem un-

ersehrockenen, diensteifrigon und
selbstlosen Manne stets ein ehrendes
Andenken bewahren

Riittergat Dollnitz.
Goedeeke.

37 entsohblief sanft nach langem, in
e eduld ertr Leiden unsereiebe Schwägerin und Tante
frärlein Adelheid Honpevie reigen der Bitte e re

Seor S ekterui Bee r et 11
von der H ertraudenfriedhofes
aus statt.

ſo Continental- J Ter
Sehrennazenine weihnachtskerzen
Richard Roeichel, offeriert J. L. Weyler, Mainsz,Halle g. S. Tel. z Bahnhofftraße 5/10.

C eher str. 61/62. Tel. Adr.: Lerwey. Tel. 837.

Am Abend des 27. d. Mts. ist der

Stadtverordnete Herr ParteiseKretär

Julius Hildebrandt
nach längerem Leiden schnell und unerwartet verstorben.

Er hat bis zum letzten Augenblick die Pflichten
seines Amtes mit der grössten Gewissenhaftigkeit und
mit nie ermüdender Arbeitsfreudigkeit erfüllt, ohne
jemals auf seinen Körperlichen Zustand Rüoksieht zu
nehmen.

Ueber das Grab hinaus sichert ihm sein rastloser
Eifer den wohlverdienten Dank der von ihm besonders
vertretenen Kreise. Seiner vorbildlichen Pflichttreue
ist die Achtung auch der anders Denkenden niemals
versagt worden.

Der Vorsteher
der Stadtwerorudnetendersammlung,

Dr. Keil.

Speisozimmer
Damen zimmer

Heyärien- W
Stoysche Erziehungsanstalte und berechtigte Realschule, Jena, an

Individuelle Bebandlang.
Sport. Woerksatätten. an 6000 Mark.

r. Sommer.
Kkonservatorium
Dienstag, d. 5. OKt.,
r 7u, Uhr:

Jahressebhußbonzert

Saal Logo 5 Türme,.
Karten zu 1.65. 2.25 und
3.40 bei Hethan, Koch u.

im Lonservatorium.

Sehr preiswertes
Angebot!

beste Napittalsanlage
bietet die Anschaffung eines
aus bestem Material hergestellten

Piuns
Flügel

Harmoniums
Mässige Preise, sicherste Garantie.

Inetise Gelegenheitskäaufe.
Flügel undBt J 4 e I iHerrenzimmer

Schlafzimmer
Küchon

es. 200 Zimmer
in einfacher bis ganz
reicher Ausführung.

Reichhaltigste Auswahl

S
S. damenöohlen M. 28-

S S Keine Masehinen-,
S T R nur Handarbeit!

O. Herrmann, Albrochtstrasse 24.
zweites Haus von Ecke Ludwig u

Möbelfabrik
dert Hartick Haehf.

Inh. Richard Ziemer,
Halle a. S. ARer Hart 2.

Dr. bippert-Kothe
Sanatorium Friedriehroda

kriedrlehroda Thür.
Innere, Herven-, Sfottweraselkrkh.

Tapeten
in großer Auswahl. J
Walter Sommer,
Leipzigerstr. 32. Tel. 336

t

zahnpulver Zannpasta

23
Slendend weilsse, gesunde Zähne
In allen Apotheken, Dros. n. Parfüm.

Am Orte ansässiger, gut eingelführter

Vertreter gesucht.
Apoth. E. Scheurieh-
Pharm. Fabrik. Hirachberg I. Sekl.
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prof. Dr. Frhr. v. FreytaghLoringhoven: 7
Beilage zur Halleſchen 5eitung

Grundzüge der Politik“
Mittwoch, den 29. September 1920

Politiſcher Vortragskurſus im Deutſchnationalen Volksverein Halle und Saalkreis
II.

Monarchie und Republik
Am geſtrigen Dienstag ſetzte Frhr. v. FreytaghLoringhoven

ſeine Vortragsreihe im Deutſchnationalen Volksverein für Halle
und den Saalkreis fort. Der zweite Vortrag war ſehr gut be-
ſucht. Der Redner feſſelte auch wieder durch ſeine klaren Aus
führungen über das Thema:

„Monarchie und Republik“.
Otto von Bismarck beginnt ſeine Gedanken und Erinnerungen
mit dem Satz: „Als normales Produkt unſeres ſtaatlichen
Unterrichts verließ ich die Schule wenn nicht als Republi
kaner, doch mit der Ueberzeugung, daß die Republik die ver
nünftigſte Staatsform ſei.“ Bismarck war damals faſt noch ein
Knabe, aber doch ſteckte in ihm der Keim, den der Klaſjſ zis
mus, der an unſeren Schulen gelehrt wird, ſät. Jhm haftet
der Nachteil an, daß er eine politiſche Denkweiſe in unſere
Jugend hineinträgt, die dem deutſchen Volt zu fremd iſt. Bis
marcks Worte könnten auch heute geſprochen ſein, denn auch
unſere heutige ſtaatliche Erziehung baut ſich auf dem Gedanken
des Klaſſigismus auf. Das, was in den griechiſchen Klein
ſtaaten am Platz war, entſpricht aber keineswegs den Bedürf-
niſſen des deutſchen Volkes, das in einem großen Re ich zu
ſammengeſchloſſen iſt. Wir haben unſere Jugend einem Strom
republikaniſcher Beeinfluſſung ausgeſetzt, haben ihr republi
kaniſche Gedankengänge eingeimpft und republikaniſche Helden
wie Harmodios und Ariſtogeiton, Brutus und wie ſie alle
heißen, die fremden Völkern angehörten, als Vorbilder hinge-
ſtellt. Weite Kreiſe des Bürgertums ſchauten hinüber nach
Frankreich das unter derſelben klaſſiſchrepublikanmiſchen
Suggeſtion ſtand und von wo der Gedanke, daß die Republik die
eingig vernünftige Staatsform ſei, bald nach Deutſchland
herüberwechſelte. Jm Jahre 1848 flutete durch unſer Vaterland
ein neuer Strom revolutionärer Jdeen, wieder wurde an das
klaſſiſche Altertum angeknüpft und auf Gaſſen und Plätzen ver
kündet, daß nur die Republik ein menſchenwürdiges Daſein ge-
währleiſte. Dieſe landläufige Meinung hat es zuwege gebracht,
daß aus Deutſchland über Nacht aus einem Kaiſerreich eine
Republik gemacht wurde und darin liegt einer jener Witze, an
denen die Weltgeſchichte ſo reich iſt, daß nämlich die Maſſen,
denen nichts fremder iſt, als klaſſiſcher Geiſt, einen Gedanken
verwirklichen, der gerade dieſem Geiſte entſtammt.

Was verſchaffte denn der Republik dieſe Volkstümlichkeit?
Nichts anderes als die auch in gemäßigten Kreiſen verbreitete
Ueberzeugung, daß die Republik das ſicherſte Vollwerk der Frei
heit ſei. Darüber gibt es nun verſchiedene Begriffsbeſtimmun-
gen. Die beſte iſt auch heute noch die, die einſt Ariſtoteles
aufſtellte, als er ſagte, daß die Freiheit einerſeits darin beſteht,
abwechſelnd zu befehlen und zu gehorchen, andererſeits aber in
der Möglichteit, ſein Privatleben nach Belieben einzurichten.
pieſe Freiheit iſt an keine beſtimmte Staats
form gebunden. Fehlen wird der Wechſel des Befehlens
und Gehorſams in der abſoluten Monarchie und andererſeits bei
der Pöbelherrſchaft (Räterepublik). Die Freiheit des Privat
lebens kann wohl in der unbeſchränkten Deſpotie vorhanden ſein,
ſie mangelt aber in dem Zerrbild eines Staates,
wie ſie unſere heutige Republik darſtellt. Es kann wohl kein
Zweifel daran beſtehen, daß

die politiſche und private Freiheit
vor dem 9. November 1918 größer geweſen iſt. Zwar ſind nach
ausländiſchem Muſter in 57 Artikeln die „Grundrechte und
Grundpflichten der Deutſchen“ in der Weimarer Verfaſſung
feſtgelegt, doch fehlt ihnen jede praktiſche Bedeutung, da für ihre
Verletzung keine Strafe feſtgeſetzt iſt. Auch findet ſich in ihnen
kein einziges wirkliches und weſentliches Recht, das wir nicht
ſchon in kaiſerlicher und königlicher Zeit genoſſen hätten. Wenn
die Grundrechte uns wirklich mehr geben würden, als wir ſchon
gehabt hätten, ſo wäre das nicht einmal zu begrüßen, denn es
iſt das Weſen des geordneten Staates, daß die Freiheit des
Einzelnen zum Wohle des Ganzen beſchränkt
iſt. An äußerer Freiheit hat es uns im alten Reich wahrlich
nicht gemangelt, es fragt ſich nur, ob wir uns durch innere
Freiheit ihrer würdig erwieſen haben. Wir müſſen uns alſo
von der Suggeſtion löſen, daß die Republik an ſich eine
größere Freiheit gewährleiſte. Für das Maß der Frei-
heit, deren ſich der Bürger erfreut, iſt in keiner Weiſe maß-
gebend, ob die Staatsform Monarchie oder Republik iſt.

Ariſtoteles war der erſte, der verſucht hat, die verſchiedenen
Staatsformen in Gruppen einzuordnen. Er unterſchied die
Nonarchie, die Ariſtokratie und die Demokratie
und ſtellte dieſen Formen eine Entartungsform gegen
über, die Deſpotie, die Oligarchie und die Ochlokratie (Pöbel-
herrſchaft)). Jn neuerer Zeit iſt man aber, da die ariſtoteliſche
Einteilung auf einem nicht genügend ſicheren Merkmal beruht
T er hat die Zahl der Perſonen an der Spitze des Staates
ſeiner Einteilung zugrunde gelegt zu der Zwvweiteilung
Nachiavellis herangezogen. Dieſer unterſcheidet Mon
archie und Republik. Als unterſcheidendes Merkmal
erſcheint hierbei die Art der Willensbildung des
oberſten Staatsorganes. Entſteht dieſer Wille auf pſychologiſchem

in der Jnnenwelt eines Einzelnen, ſo haben wir es mit
einer Monarchie zu tun. Jſt der Wille hingegen das Erzeugnis
eines juriſtiſchen Vorganges, wird er durch Uebereinſtimmung
mehrerer Willensträger gebildet, ſo iſt der betreffende Staat
eine Republik. Politiſch können die Dinge natürlich auch
anders liegen, denn dieſe Begriffsbeſtimmungen ſind nur
rechtlicher Natur. Man wird das fühlen, wenn man an
n in England und Clemenceau in Frankreich denkt.

abſolute Monarchie
zeigt den Monarchen als Glied und Organ des Staates zugleich.
In früheren Zeiten war dieſe heutige Forderung unbekannt
und der Monarch ſteht oft außerhalb des Staates. Das iſt
immer bei der Theokratie der Fall, die wir im Orient und im
alten Rom finden. Der Jmperator war auch Eigentümer des
Staates. Ein anderes Bild zeigt der mittelalterliche Lehns-
ſtaat, in dem der Monarch gleichfalls Eigentümer alles Grund
und Bodens war, der jedoch die Geſamtheit ſeiner Vaſallen
gegenüber hatte, ſo daß der Staat ein zwieſpältiges dua-
liſti ſche s Gepräge trug. Heute iſt dieſer Dualismus über

wunden. Der Monarch iſt als Glied und Organ des Staates
aus eigenem ererbten Recht, nicht etwa wie eine einſt
weitverbreitete, aber falſche Anſchauung lehrte, durch Ver
leihung ſeitens des ſouveränen Volkes Monarch. Die Formel
„von Gottes Gnaden“ bedeutete urſprünglich nichts
anderes als eine Kundgebung der Demut Gottes
gegenüber. Der Fürſt fühlte ſich „von Gottes Gnaden“
abhängig. Sie iſt von den Fürſten übernommen worden,
nachdem die Biſchöfe ſie ſich ſchon früher zugelegt hatten. Ein
theokratiſcher Gedanke iſt in dieſer Formel keineswegs ver-
borgen.

Als Organ des Staates liegt es dem Monarchen ob,
den Staat zu repräſentieren. Er kann dieſe Repräſentation
mit anderen Organen teilen, oder er kann ſie allein
ausüben. Jn dieſem Falle ſpricht man juriſtiſch von abſorp-
tiver Repräſentation. Wir haben es hier mit unbe-
ſchränkter Monarchie zu tun. Dieſe kann Deſpotie ſein, in
der nur Laune und Willkür des Herrſchers, durch keinerlei recht-
liche Formen eingeſchränkt, beſtimmend ſind. Sie kann aber
auch durch Selbſtbeſchränkung des Monarchen den Charakter
eines Rechtsſtaates annehmen, wofür ſich in der Geſchichte ſehr
viele Beiſpiele finden, und wofür das vorkonſtitutionelle Ruß-
land den beſten Beweis erbringt. Jmmerhin hat die theoretiſche
Möglichkeit einer Ueberſchreitung der ſelbſterrichteten Schranken
der Monarchen dahin geführt, daß das Volk dauerhaftere Bürg-
ſchaften verlangt hat, als ſie in der Selbſtbeſchränkung der
Herrſcher lagen.

Das Zuſammengehen von Fürſt und Volk, das
bei unſeren germaniſchen Vorfahren ſtets zu finden war, iſt
leider nicht für die Einführung der geſetzlichen Beſchränkung
des Monarchen in Deutſchland zum Vorbild genommen worden,
ſondern man hat ſich an das Ausland angelehnt, wie ja das
Ausland in unſerem Volke leider noch heute bevorzugt wird.
Jn den früheren deutſchen Stämmen beſtand neben der
Fürſtengewalt eine Volksverſammlung; ſie
wählte ſich den Herrſcher, waltete als Ge icht und ent-
ſchied über Krieg und Frieden. Da es keine geſchriebene
Verfaſſung gab, war dieſer Zuſtand natürlich je nach der Macht
der Herrſcher Schwankungen unterworfen,. Später entſteht der
Reichstag, in dem nur die Fürſten ſitzen, es bi'den ſich
Landtage, in denen die Stände, Ritterſchaft, Geiſtlichkeit und
Städter vertreten ſind. Fürſt und Landſtände lagen damals in
ſtändigem Kampff, die ſich wie zwei unabhängige Parteien
gegenüber ſtanden. Die Stände nahmen für ſich das Recht der
Steuerbewilligung in Anſpruch und ſchon dieſes Moment allein
beweiſt die Zwieſpältigkeit des damaligen Ständeſtaates,
dem der einheitliche Gedanke der Staatsgewalt fehlte. Srſt die
Renagaiſſance, die den Gedanken des Jndividualismus und
des Abſolutismus in das deutſche Mittelalter hineintrug, brachte
den deutſchen Fürſten die abſolute Macht, weil ſie die
ſchützenden Verbände der Stände zerſchlug. Nur Dank dem
Abſolutismus und dem Emporkommen hervorragen-
der Fürſtlichkeiten konnte Deutſchland vorwärts und
aufwärts ſchreiten, konnte die Aengſtlichkeit und vorſichtige
Sparſamkeit des Spießers in den Ständen durch die Kraft
deutſcher Fürſten überwunden werden und es waren nicht zu
letzt die Hohenzollern, welche die Grundlage legten zu dem, was
wir geworden ſind. (Beifall.)

Als ſpäter der
Ruf nach einer Verfaſſung

laut wurde, weil der Einfluß der franzöſiſchen Revolution ſich
auch in Deutſchland bemerkbar machte, da ſuchte man die Vor
bilder in Frankreich und in England, anſtatt an die alten
heimiſchen Einrichtungen der Landſtände anzuknüpfen. Eng
land, das muß in dieſem Zuſammenhang geſagt werden, iſt die
Heimat des modernen Verfaſſungslebens. Dort
entſtand aus den Kämpfen des engliſchen Adels gegen die
Fürſten, deren Ergebnis die berühmte Magna Charta libertatum
war, die Reichsverſammlung der Großen des Reichs, aus der
ſich ſpäter das Oberhaus entwickelte. Dieſem gegenüber
entſtand das Unterhaus. Wenngleich auch die Bedeutung
dieſer Parlamente im Laufe der Jahrhunderte geſchwankt hat,
ſo ſind ſie bis zum heutigen Tage als entſcheidende Faktoren
geblieben. Als Cromwell das Unterhaus vertrieben hatte und
nach ſeinem Tode, als die Stuarts wiederkehrten, der Rückſchlag
kam, da lag es nahe, in England auch eine Republik einzu
führen. Aber das engliſche Volk iſt derart tief von einem
monarchiſchen Empfinden durchdrungen, daß man die
Tochter Jakobs II. berief. Das geſchah im Jahre 1689, und
Wilhelm von Oranien war der erſte, dem das Parlament den
Thron gegeben hatte.

Die Stellung, die das Parlament ſich in England zu erobern
wußte, hat ſich immer mehr auf das Unterhaus
verſchoben. Zwar hat es in England auch nicht an
Kämpfen im Parteileben gefehlt, doch waren alle Parteien ſtets
getragen von unerſchütterlicher glühender Vaterlandsliebe und
ron der felſenfeſten Ueberzeugung, daß England das erſte Land
der Welt iſt und bleiben muß, und daß das Wohl des einzelnen
Engländers auf das engſte verknüpft iſt mit dem Wohl jeines
Vaterlandes. Wir haben wenig Grund, das Loblied der Ei.g
länder zu ſingen, aber eins können wir von ihnen lernen, daß
nömlich ein einmal gefaß:cr Entſchluß zum Wohle des Vater-
londes mit allen Mitteln und mit aller Liebe zum Vo ke durch
geführt wird. Hätte unſer Volk dieſe Kraft des Entſchluiſſes
ir ſich gehabt, ſo hätten wir den Krieg nicht verloren.
(Zuſtimmung; Sehr richtig!)

Die engliſche Verfaſſung hat ihre Berühmtheit erlaugt durch
die Lehre des franzöſiſchen Juriſten Montesquien der ſie
ſchlechthin als Jdeal einer Verfaſſung hinſtellte. Als
in Deutſchland nach den Befreiungskriegen der Ruf nach
Schaffung einer Verfaſſung laut wurde und als die konſtitutio-
nellen Beſtrebungen 1848 zum Siege kamen, da verlangte man
die Einführung einer Verfaſſung nach engliſchem Muſter. Zur
Herrſchaft des Parlamentarismus kam es aber damals nicht,
ſondern es blieb bei einer konſtitutionellen Man-
archie. Gemeinſame Geſetzgebung, Verwaltung nach den
Weiſungen des Monarchen und unabhängige Rechtſprechung ſind
ihre drei Kennzeichen. Der Gegenſatz zum parlamentariſchen
Regiment tritt auf jedem dieſer drei Gebiete klar hervor Am
bedeutſamſten iſt, daß der Monarch an der Spitze der Verwal-

entarteten

tung ſteht und daß ihm vor allem das unbeſchränkte
Recht der Méiniſterernennung bleibt. Natürlich gibt
es in der Praxis verſchiedene Abtönüngen der konſtitutionellen
Monarchie.

Es wird oft die Anſicht vertreten, daß die konſtitutionelle
Monarchie allerdings noch eine Monarchie iſt, daß die parla-
mentgriſche dagegen nur als Republik mit einem erblichen
Präſidenten angeſehen werden darf. Will man ſcharfe Grenz-
linien ziehen, ſo muß man ſtreng auf juriſtiſchem Boden bleiben
und da iſt zu ſagen, daß eine Monarchie ſolange gegeben iſt, als
an der Spitze des Staates ein Organ ſteht, deſſen Wille auf
pſychologiſchem Wege gebildet wird. Wir haben geſehen, daß
der Begriff der Monarchie die verſchjedenartigſten Abſtufungen
verträgt. Ebenſo vie'geſtaltig ſind die Formen der Republik.
Allerdings müſſen wir, um zu einem richtigen Verſtändnis die-
ſer Staatsform zu kommen, uns zunächſt darüber klar werden,
daß die Republik an ſich nichts iſt, als eine Verneinung
der Monarchie. Nur das liegt im Begriff der Republik,
daß das oberſte Staatsorgan kein Monarch iſt. Weiter ſagt
dieſes Wort zunächſt garnichts. Das vornovemberliche
Deutſche Reich war ganz unabhängig von der Verfaſſung
der Einzelſtaaten, formal geſproche eine Republik, denn
die oberſte Staatsgewalt ruhte nicht in der Hand des Kaiſers,
ſondern lag beim Bundesrat. An der Spitze des Reichs ſtand
alſo ein Kollegium und der Wille des oberſten Staats
organes wurde ſomit auf juriſtiſchem Wege gebilder.

Jm klaſſiſchen Altertum hatte man die unmittelbare Repu-
blik, die aber nur für Stadtſtaaten oder Kleinſtaaten mögrich iſt,
da das ganze Volk zur Beſchlußfaſſung zuſammentritt. Später

dieſe Volksverſammlungen in Zuſammenrottungen
des Pöbels. Aber das klaſſiſche Altertum konnte über die un-
mittelbare Republik nicht hinaus gelangen, da der

Gedanke der Vertretung
Dieſen Gedanken gefunden zu haben, iſt ein

Ruhmestitel der germaniſchen Welt. Auf ſeiner
Grundlage bauen ſich denn auch die heutigen repräſentativen
Republiken auf. Jn der Jdee des Referendums (Volks-
befragung) hat ſie ſich an die unmittelbare Republik angelehnt.
Die ariſtokratiſche Republik, die im Mittelalter in italieniſchen
und in unſeren deutſchen Hanſaſtädten zu finden war, gehört
der Vergangenheit an. Praktiſch hat man es heutzutage eigent-
lich nur mit der repräſentativen demokratiſchen Republik zu
tun, deren oberſtes Kennzeichen darin beſteht, daß die Staats-
gewalt vom Volk, durch eigens zu dieſem Zweck gewählte Or-
gane ausgeübt wird. Das iſt die Form, die das Deutſche Reich
durch die von der Nationalver ſammlung in Weimar am 30. Juli
1919 endgültig angenommene Verfaſſung erhalten hat. An der
Spitze der Republik ſteht kein Monarch. Das iſt ein nega-
tives Kennzeichen, aber es iſt das einzige, das für alle
Formen der Republik Geltung hat. An ihrer Spitze ſteht ein
einzelner Mann als Präſident, der mehr oder weniger eine
Aehnlichkeit mit der Würde des Monarchen aufweiſt. Schon im
klaſſiſchen Altertum übten die Konſuln nach dem Sturz des
Königtums königliche Gewalt aus und ſchauen wir hinüber nach
der großen transatlantiſchen Republik, ſo ſehen wir, daß der
Präſident dort die Macht eines Königs von England in ſeiner
Hand vereinigt. Der amerikaniſche Präſident iſt gleich den
römiſchen Konſuln der Träger königlicher Gewalt und nur zeit-
lich beſchränkt.

Anders ſteht es in Frankreich. Dort ſind dem Präſi
denten der Republik durch das immer rege Mißtrauen der
Franzoſen gegen den tief in der eigenen Seele ſchlummernden
monarchiſchen Gedanken enge Schranken geſetzt. Dort hat
man neben dem Präſidenten einen parlamentariſchen Miniſter
präſidenten geſtellt, der im Auftrage des Parlaments regiert.
Das iſt ein Widerſinn, denn es liegt auf der Hand, daß zwei
Vertrauensleute derſelben Körperſchaft nicht nebeneinander
ſtehen können und Millerand, der neu gewählte Präſident,
iſt ja dann auch im Begriff, die Machtſtellung des Präſidenten
neu zu ſtärken, wobei ihm der gefügige Miniſterpräſident, den
er ſich ſelber erwählte, dienlich ſein wird.

Nach der neuen deutſchen Verfaſſung iſt auch bei uns ſolch

eine

ihm fremd war.

Zwitterſtellung der Präſidenten
zu erwarten. Der vom Volke gewählte Präſident iſt verpflichtet,
einen Reichskanzler zu ernennen, der das Vertrauen des
Reichstages genießt, mit anderen Worten, der ihm alſo von der
Reichstagsmehrheit präſentiert wird. Der Reichspräſident ſteht
bei uns zwar dem Parlament unabhängiger gegenüber, als in
Frankreich, doch hat der Kanzler naturgemäß engere Begziehun-
gen zu der Körperſchaft, aus der er hervorgegangen iſt, und
außerdem iſt er es ja, der nach dem ausdrücklichen Hinweis der
Verfaſſung, die Richtlinien der Politik beſtimmt. Wenn es vielleicht
nicht zu Reibungen kommen wird, ſo liegt das nur daran, daß
mittelmäßige Perſonen dieſe hohen Aemter bekleiden. Der
Präſident vertritt das Reich völkerrechtlich, d. h. er unter
ſchreibt die Verträge mit auswärtigen Mächten. Kriegserklä-
rung, Friedensſchluß ſowie Verträge, die ſich auf die Gegen-
ſtände der Reichsgeſetzgebung beziehen, bedürfen der Zuſtim-
mung des Reichstage s. Außerdem tagt ein ſtändiger
Ausſchuß für auswärtige Angelegenheiten, der
ſelbſtverſtändlich die Richtung der auswärtigen Politik beſtim
men wird. Der Präſident ernennt und entläßt zwar Beamte
und Offiziere und hat den Oberbefehl über die geſamte Wehr-
macht, aber ſeine Rechte dem Reichstage gegenüber ſind ſehr
geringfügig. Er darf ihn weder einberufen noch vertagen, er
darf ihn allerdings auflöſen, jedoch aus demſelben Anlaß nur
einmal. Dagegen hat der Reichstag dem Präſidenten gegen
über ein anderes Recht. Er kann ihn nicht nur wegen eines
Verſtoßes gegen die Verfaſſung oder gegen ein Reichsgeſetz in
Anklagezuſtand verſetzen, ſondern auch mit einer Mehr
heit von zwei Drittel ſchlechthin ſeine Abſetzung durch Volks-
abſtimmung verlangen. Danach iſt jeder ernſte Zuſammen
ſtoß zwiſchen Reichspräſident und Reichstag im voraus zu un
gunſten des Reichspräſidenten entſchieden. Hätte es ähnliche
Beſtimmungen in den 60er Jahren zur Zeit des Konflikts
zwiſchen Bismarck und dem Landtag in Preußen gegeben, ſo
wäre nie ein ſtarkes Preußen zur Entſtehung gelangt,

Den Schluß des Vortrages bringen wir in der Morgen
ausgabe.



ein Geſellſchafts- und Spielzimmer einrichten,

nur ungenügend heizen können, ihre Abende
Lektüve oder in geſelligem Beiſammenſein in

zeitungen, hen- und Fachzeitſchriften,
auch Lexika und andere Nachſchlagewerke ſowie
vorhanden ſein.

n. Köthen, 29. Sept.
Vor einiger

Kleidungs und Schmuckſtücke und verſchwanden
reiſten Bayern, Tirol u i
faſt bis auf den letzten Pfennig vrerjubelt war.

Provinz Sachſerr
e Vernburg, 27. Sept. (Die Kaufmänniſche Ver

r will für die Winterzeit ein Leſetz immer und
hörigen der kaufmänniſchen und induſtriellen Betriebe die Mög-
lichkeit zu geben, in der kohlenarmen Zeit, in der ſie nicht oder

wärmten Zimmern frei von jedem Trinkzwang zu verbringen.
Jm Leſegzimmer en die meiſtgeleſenen großen deutſchen Tages

die Lokalpreſſe,
illuſtrierte und auch einige ausländiſche Zeitungen ausliegen,

(Jugendliche Lebemänner.)ger Zeit entnahmen die 18jährigen Lehrlinge Hilbig
und Saſſe aus der Geſchäftskaſſe des Vaters des erſteren eine
„Zwangsanleihe“ von über 23 000 M., entwendeten weiter

gingen dann an die See. Fetzt tenun die Hamburger Polizei feſtgenommen, a äh

um den Ange-

bei anregender
behaglich durch

für
eine Bibliothek

damit. Sie be

Stößen, 29. Sept.

den

Die Vorſchu

hieſigen Familien genehm

(Familiendrama.)
Ehefrau des Drechsler Wilhelm Nebeling, Mutter von
8 Kindern, hat ſich durch Vergiftung das Leben genommen.
Jn der Todesanzeige ſagt der Ehemann, daß ſeine Frau ein
Opfer ſchwerer Jntriguen geworden iſt. Jn einem hinterlaſſenen
Briefe ſchildert die bisher ſehr achtbare Frau in ergreifender
Weiſe, daß ſie mit ihrem Manne und ihren Kindern ein glück
liches Familienleben geführt habe, bis ſie ſeit einigen Monaten

(Jn der geſtrigen Stadtverordneten-Verſammlung) wurde der Verkauf von
Erbbegräbnisplätzen an zwei
Preis iſt für eine Begräbnisſtätte des ſtädtiſchen re mit
Einfriedigungsgebühr auf 100 M feſtgeſetzt. Der 3
Grunderwerbsſteuer wird von 1 auf 16 Proz. erhöht.

Die Pflaumenbäume auf dem Anger ſollen öffentlich verkauft
werden.
bliebene der im Kriege
Feuerung und Kartoſfeln in Höhe von t
nehmigt. Jn der Sitzung der kirchlichen Gemeinde
vertretung wurden als neue Mitglieder eingeführt: Poſt
ſekretär Friedrich und Landwirt Förſt er. Als Erſatzmann

verſtorbenen Kämmerer Ludwig wurde Landwirt
G. Weißmann als Vertreter gewählt. Die Gebühren für
Grabſtätten wurden von 30 auf 10 M., für das Ein
friedigungsrecht von 5 auf 10 M. erhöht.

Bürgel, 29. Sept.

zahlungen an Hi
efallenen zur Beſchaffung von

300——-500 M. wurde ge

igt. Der

uſchlag zur

Die junge

nter-

locken zu laſſen.

ein

K Co.,

thel-Rothau (Tſchechoſlowakei)
wurden geſtern von Eifenbahnern auf dem Sächſiſchen
Bahnhof an ga halten. Abſender des „alten Eiſens“ iſt, wie
die „Oſtthüringer

G. m. b H.

dem dämoniſchen Zwange eines Wüſtlings erlegen ſet. Als Jer
ſtörer ihres Familienlebens nennt ſie den verheirateten Stock
arbeiter Alfred B. Erſt Führer der hieſigen Unabhängigen, dann
Kommuniſt, hat er ſeinen betörten Genoſſen ſo oft hohe Menſch
heitsideale gepredigt. Dabei betrügt er den eigenen Geno en
chändet deſſen Ehefrau und treibt ſie in den Tod, während im
die eigene Frau in Kürze ihrer Niederkunft entgegenſieht.
ſich der Staatsanwaltſchaft in Weimar geſtellt.

Rubdolſtadt, 29. Sept.
b un d) fordert alle Landwirte nochmals auf, die Kartoffeln auch
bei ſchlechter Ernte nur für 20 M. den Zentner und unter Be
rechnung der Anfuhrkoſten von 20 Pf.
und möglichſt an die Verbraucher ſelbſt zu verkaufen. Er warnt
auch, ſich nicht durch hohe Angebote gewiſſenloſer Aufkäufer ver-

rm
B. hat

(Der Thüringer Bauern.

je Zentner und Kilometer

Der Bund bittet auch die Verbraucher, Geduld
u haben und ſich nicht gleich zu hoch einzudecken, denn die ELer Herbſtkartoffeln habe doch krß Segs t

Gera, 29. Sept. (Drei Wagen Granaten) und
gen Kartuſchen, die von Hannover über Eger nach

nnen.

nna-
als „Alteiſen“ gehen ſollten,

Tribüne“ meldet, die Berliner Firma Hirſch

e 7

c

u W
Du 90

m

3

welche die ärztlich empfohlene
radioaktiven Meu-Ragoezy-
Heilquellen-Hauskur We

oder durch das Propaganda-Büro der Rad Neu-Ragoezy-AKkt.-Ges. in Halle a. S., Barfüsserstrasse 7. Telephon 4687-

erzielen hervorragende
Heilerfolge.

Verlangen Sie Prospekte von den

NeurRagoczy-
Heilquellen
Deberall erhältlich zum Preise von
M. 2.00 pro Liter Flasche frei Haus.

Jüngerer Vürogehiffe(in

der i auf Kurzſchrift und Schreib
maſchine verſteht, zum ſofortigen
Antritt geſuch 8 Bewerbungen mit
Angabe des ehaltsanſpruchs an

Crüflich ron Alrensloben'sehes Bentamt,

Neugattersleben.

Suche zu ſofort

Polontärverwalter
aus guter Familie, welcher bereits eine Lehr
zeit von mindeſtens 2 Jahren durchgemachtt r r fo ſind neneR ergutsbeſitzer, Haferungenbei Nordhauſen, voſt

Zum 1. November wird eine
Mamſell Wirtſchaftsfräulein
welche perfekt kochen kann und in allen Zweigen
des Landhaushaltes Beſcheid weiß,Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche t

Rittergut öſchepplin bei Eilenburg.
7Stellen Geſuche 10 Zentner
Junger kaufmänniſcher u fel Vitriol
h
öſähr. Tätigkeit deigroßer r Saatbeiae, Natur
mitteldeutſch. Braunkohl. Ware leicht u

zu Eisleben).

0 0 0 0 gr
59 Cewerkschuft Sachſen I. Heessen (Westt.) Obeutionen
(ausgegeben unter selbstschuldnerischer Bürgschaft der Mansfeld'schen Kupferschiefer bauenden Gewerksehaft

ab und nehmen Anmeldungen entgegen.

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf 2 Co.
Kommanditgesellschaft auf

0Wir geben obige Anleihe solange der Vorrat reicht zum Kurse von 99. 7

Jnderam24. Septe1920 ſtattgefundenen wehe

riellen Verloſung unſerer
4 prozentigenTeilſchuld
verſchreibungen vom
15. März 1904 ſind die
Nummern

42, 7
227,
438
547, 553,
677,
738, 747, 751,
810, 811, 842,
912, 929, z 9

gezogen worden.kündigendieſelbenbiernt

ur Rückzabhlung mitt 510, für jede Teil
ſchuldverſchreibung von
nom. Mk. per1. April 1921 und erfolgt
die z blung bei dem
Bankhauſe einhbold
Steckner in Halle g. S.

Seſt- u. dänische

Sahneflaschen
kauftHolland Iapfenstr. 18.

4 JMietGeſuche
Studienrefer.(Altphil.)

mit reicher Unterr. Erf.
in allen Fächern ſucht
Mitte November
Ktellung als Ilauslehrer

in Halle oder nächſter
Umg. Off. unter Z. 4189
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Caden oder
Büroräume

parterre im Zentrum der
Stadt fürſofort zu mieten

Dekorationsmalerei
Wilh. Neumann

Halle (Saale)
Gr. Brauhausstr. 27

Fernruf 4421.
Lünstlerische Ausmalung

von Innenräumen.
Ia Referenzen.

Jüngere 6chüler
finden Aufnahme

mit voller Penſion und
Beaufſichtigung d. Schul
arbeiten in beſſerem
Hauſe. Offerten unter
Z. 4200 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

öchwache 6chüler
werden durch energiſchen

Nachbilfe- Unterricht
gründl. gefördert. Std. 2.

wünſcht eine ältere Dame
kennen zu lernen zwecks
ſpäterer

Heirat.
Offerten unt. Z. 4202 an
die Geſchäftsſtelle d. Zig.

ſtraße 10 p. r. Tel. 2034.
belt: u. Weinflaſchen

t. 50 u. 40 Däniſche
a en (Stück 30 5)auft u. holt ab (auch von

außerh.) Emil Sechatu.
Halle-Trotba, Oppiner-
ſtraße 17. Tel. 4180.

Friedrich.

Pralinés
in bekannter Gütewieder eingetroffen.

A. Reichardt jun.,
Burgstr.69. Fernsp.6217.

Wir bitten unſere Leſer
ergebenſt, alle Einkäufe
n. ſouſtig. Beſorgungen
nur bei den Jnſerenten
der Halleſcheu Zeitung

Reeller Einkauf

e Aucu S b herarb., 2iseng kelle und Häute
Neue Promenade 1. durch die

Saat und Fellannahmestolle
Speiſekartoffeln

S r S Ileſen I voxuehmen zu wollen

Reichardt

Firma, ſucht anderweitig Höchſtgebot abzug. Offert. geſucht. Offerten unter Off. unt. Z. 4197 an die
unter Z. 4201 die B. W. 2516 an Rudolf äStellung l Geſchäſtsſtelle d. Zig. Mosse Brüderſtr. 4. Seſchäftsſtelle d. Ztg.

ne m —[7T C S—SÜÄI ſJ vu ater.u. Verſich. Weſen Werte e V Verſchiedenes S olange
W v v ſteht zu ver 2 Vorrgtſchriften u. Z. 4198 an e oblſchütterſtr. T 99902996

die Geſchäftsſt. d. Ztg. Erſtklaff. beſg. 7Näbr. Sroior Pa. Hemdentnche

Sohn Herronzimmer Schwarzebochtrag., Blauſchimmel, tie Sergemer bers ars die Siert d vberkan 5 Schlafzimmor ca. 140em br. 39. 75 M.
z n 2 esSahr vrat amie an Siet ger Küchon und Kleiderſtoffe für

e e u winn.of Jtellung, an C aufgeſuche. e 22 S n Bettzeuge n. Inletts

die Geſchäftsſt. d. Zig. Gebrauchtes Hemdenflanelle
Mittelſchüler der in großer AuswahlFrancke ſchen Stiftungen nur an Wiederverkäuf.ſucht Oſtern 1921 o ſtaunend billig.Stellung als MöbelrabrikKaufmannslehrling. zu Privathand zu rau Gr. Martroreer. 26 HPilbrunn ä60,

Gefl. Offert. unter Z. 4199 i S e 7 Leipzigdie Geſchäftsſt. d. Ztg. 7Naagengtein Vor G h Häartelſtr. es. Tel. 1263.

heirat Altes 3 èr röòd Gold und Silver Von der Reise
Aelt. jjver e e e er W zurück. Gebrauch le be

mö geſ.e n z Lad. Buszer, Wieland Veterinärrat WVohnungseinrichtg,
Nußbaum-Bücherſchrank,
Dipl.-Schreibtiſch, Steg
und Vierzugtiſche, Rohr-
tühle, Trumeaux-Spieg.,

lüſchgarnituren, Sofas,
Waſchtiſche mit Marmor,

Flurgarderoben,

Kakao Mahagoni-Saloneiuriehtg
SehoKoladen errenzimmer, dunkeliche, großes ſchweres

Speiſezimmer, elegantes
Schblafzimmer, Klubmöbel

mit echtem Rindleder
verkauft billig

Friedrich Peileke,
Geiſtſtraße 25.

c d
Kohlen-, Aſche-,

Räumfuhren

Steuerabzüge
inTagelohnliſten

wöchentlich
Tagelohnbuch
Durchſchreibe

bücher

Zweckmäßige Dep
u. a. Bücher für land

Kaſſenbücher für G

Neues Bü
Abbildungen erſcheint

Lieber, Taubenſtr, 4.

j tische Intriguenspioel,
der fanatischen Slav

Ladenpreis eleg.
Zu beziehen dure

ler

Tagelohnbücher
mit genauem Vordruck für Berechnung der

vorräti

trennbaren Liſten

wöchentl.

Bücher im Taſchenformat
wöchentliche Lohnzahlun

führung nach Berichten.
ücher- und Preisverzeichnis mit

Vuchſtelle des Bundes der Landwirte,
Berlin SW. 11, Deſſauerſtr. 26.
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Offerten erbeten unter
B. N. L. 3416 an Ala,
Haasenstein Vog-
Iler, Berlin W. 35.Kedingungen der die Lieferung von do

an Pſerdehalter des 6tadtkreiſes Halle.
1. Anſpruch auf Hafer beſitzen vom 1. Oktober

d. Js. ab ſämtliche Pferdehalter des hieſigen Stadt
kreiſes. Wegen der er von Pferdehändlern und landwirtſchaftlichen Betrieben wird
auf Nr. 9 und 10 beſonders verwieſen.

2. Apars e auf erſtmalige Zuteilung ſind an den
Magiſtrat, Futtermittelſtelle, ſchriftlich zu ſtellen
unter

a) Angabe der Zahl der im Betrieb gehaltenen
Pferde nach ſchwerem, mittlerem u. leichtem Schlage,

b Angabe der Art des Betriebes,
O Angabe des Grundſtücks, in dem ſich die
Stallungen des Betriebes befinden,d). Angabe, welcher Berufsvereinigung der Be
triebsinhaber angehört,

e Abgabe einer Erklärung darüber, welche Vor
räte an Hafer der Betrieb am Tage der Anmeldung

eſitzt,
H Abgabe einer Erklärung darüber, bei wel

Mocderne
richtig sitzende
Augengläser

W verschiedenerKonstruktion

Otollndebennt

Gr. Ulrichstr. Ia.

chem hieſigen Händler im letzten Jahre Hafer be
der Hafervorräte auf diezogen worden iſt.

3. Die Anrechnun
Haferzuteilungen behalten wir uns vor.

4. Früheſtens 8 Tage vor Ablauf des Tages,
bis zu welchem der zugewieſene Hafer auszureichen

at, können neue Zuteilungen ſchriftlich oder münd
ich beantragt werden.

5. Die Zuteilung des Hafers erfolgt durch
unſere Futtermittelſtelle mittels Bezugsſchein, die
Lieferung durch hieſige von uns mit der Einlage
rung von Hafer betraute Händler.

Die Höhe der täglichen Haferration für den
Betrieb wird von uns feſtgeſetzt.

7. Der Hafer wird von den Händlern zu dem von
der Futtermittetſtelle feſtgeſetzten Preiſe netto ge
liefert. Säcke ſind, ſoweit nichts anderes verein
bart wird, von dem Bezugsſcheininhaber an ſehr

8. Aenderungen im Pferdebeſtande des
triebes Zu und Abgänge ſind ſpäteſtend
zur nächſten Anforderung ſchriftlich oder in
anzuzeigen unter gleichzeitiger Angabe des Sch e
des Pferdes und von wem es übernommen worden

9. Pferdehändler erhalten Hafer na wer
der täglich vorhandenen Pferde. Nähere rung
ſung en die Pferdehändler bei der Anforder

von Hafer. z10. Landwirtſchaftliche Betriebe können för
all, daß ſie nicht ſoviel Hafer zur Ve r
aben, als ſie zur Verfütterung benötigen m ven

nehmigung des Magiſtrats, Juttermitielſtele r
anderen land wirtſchaftlichen Betrieben Ha w m
werben. Bei Erteilung dieſer Genebmigunge e
nicht über die für nicht landwirtſchaftliche

rigen n r 8täglich hinausgegangen werden.11, Den mit Ausweis verſehenen Sachverſtändigen

iſt Zutritt zu den Betriebsräumen und er
jederzeit zu gewähren und Auskunft zu i

9 e i die belegenHafers (Mängelrüge iſt ſofor nenr der h 7 Jede ſpätereemängelung iſt ausgeſchloſſen.13. Saude Angaben haben die Einſtelung
Haferzuteilungen und die Einleitung des Aich
verfahrens auf Grund des s 80 Nr. 12 dert
getreideordnung für die Ernte 1920 r ehe

Halke, den 27. Sept. 1920. Der
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42 v. H. der letzteren beanſprucht.
mit rund 85 v. H., der Mansfelder Gebirgskreis mit 82,1 v. H.,
gerſeburg mit ungefähr 81 v. H., ſowie Bitterfeld und Sanger-
fauſen mit je 30 v. H

unter dem Durchſchnitt des Regierungsbezirks.
Delitzſch und welche ſich dieſem noch am meiſten

nähern,

mehr außerdem auch noch in den Kreiſen Torgau und Weißen-

13 und 14 v. H. ſchwankt. ttriebe mit mindeſtens 100 Hektar im Kreiſe Wittenberg ver
treten, in welchem auf ſie nur 8,5 v. H. der landwirtſchaftlichen

fläche auf nicht weniger als 52,7 v. H. ſtellt.

rund 26 v. H. Ueber dem Durchſchnitt des Regierungsbegzirks

Erſt in erheblichem Abſtande folgt alsdann der Hreis Delitzſch
mit 16,5 v. H., dem ſich Eckartsberga mit rumb 15 v.

burg auf 8,4 v.

Landeszeitung

menau
Landwirtſchaftliche Wochenbeilage

der

Halleſchen T

re
7 r t

für die Provinz Sa
ſen, für Anhalt und Thüringen

ſ.

pie land wirtſchaftlichen Großbetriebe im
Regierungsbezirk Merſeburg

II

gm Reichsdurchſchnitt entfallen nach der Betriebs
ſtatiſtik vom Jahre 1907 von der geſamten Nutzfläche der land-
wirtſchaftliche etriebe 22,16 v. H. auf die „Großbetriebe“ mit
einer r äche von wenigſtens 100 Hektar, auf die Betriebe mit
einer ſolchen von 200 Hektar an dagegen 17,45 v. H. Weſentlich
ſtärker ſind egen dieſe beiden Betriebsgrößenklaſſen an der
landwirtſchafrüi en Fläche der Provinz Sachſen beteiligt.
In dieſer kommen 26,05 v. H. der Nutzfläche auf die Betriebe mit
do Hektar und mehr ſowie 19,48 v. H. auf die mit zum wenig-
en 200 Hektar. Jm Re e Merſeburg habenſe land wirtſchaftlichen Großbetriebe verhältnismäßig eine etwas

zßere Verbreitung erlangt als in der geſamten Provinz. Sindg35 von ſeiner land wirtſchaftlichen Nutzfälche 27,01 v. H. von

ter Betrieben mit 100 Hektar und mehr eingenommen worden.
Die mit zum wenigſten 200 Hektar ſind allerdings in ihm
ſchwächer vertreten als im Provinzialdurchſchnitt, denn auf ſie
allein entfallen nur 18,91 v. H. der land wirtſchaftlichen Nutz

äche.fdees die Kreiſe des Merſeburger g. e an
(angt, ſo zeichnen ſich von dieſen namentlich die mit arkem
uckerrübenbau durch umfangreichen Großbetrieb aus.

Rehr als die e der geſamten landwirtſchaftlichen Nutzfläche
hoben die Betriebe mit 100 Hektar und mehr im
Ransfelder Seekreis eingenommen, in dem ſich ihr Anteil an
der erſteren auf nicht weniger als 56,5 v. H. ſtellt. Der Mans-

der Seekreis iſt damit derjenige Kreis der Provinz Sachſen,
n welchem die Betriebe der ebenerwähnten Art an der land
wirtſchaftlichen Nutzfläche am allerſtärkſten beteiligt ſind. Jm
Saalkreiſe, der innerhalb des Regierungsbezirks den zweiten
Platz behauptet, werden dagegen von ihnen bereits nur noch

Hierauf folgen Querfurt

ſtehen erheblich
Kommen doch

Alle übrigen Kreiſe

nur auf 24,4 bzw. 24,8 v. H. Einen erklecklichen
rozentſatz erreicht der Anteil der Betriebe mit 100 Hektar und

fels-Land, in denen er ſich auf 28,8 bzw. 21,1 v. H. beziffert.
Im Kreiſe Liebenwerda ſinkt er bereits auf 14,4 v. H., während

er in den Kreiſen Schweinitz, Naumburg und Zeitz-Land zwiſchen
Am ſchwächſten ſind endlich die Be

Nutzfläche entfallen.
Von den land wirtſchaftlichen Betrieben mit wenig-

ſtens 200 Hektar ſind im Mansfelder Seekreiſe 80,7 v. H.
der Nutzfläche eingenommen worden. Genannter Kreis ſteht
damit zwar im Regierungsbezirk obenan, aber längſt nicht in der
geſamten Provinz. Findet ſich doch im Regierungsbezirk Magde-
burg ein Kreis (Wanzleben), in welchem ſich der Anteil der Be
triebe mit 200 Hektar und mehr an der landwirtſchaftlichen Nutz-

Jm Saalkreiſe
kommen auf derartige Betriebe 29,4 v. H. der letzteren, im
Kreiſe Querfurt 27,9 v. H. und im Mansfelder Gebivgskreiſe

ſtehen des ferneren auch noch die Kreiſe Sangerhauſen mit
24,30. H., Merſeburg mit 21,5 v. H. und Bitterfeld mit 21,2 v. H.

H., Torgau
mit 14,7 v. H., WeißenfelsLand mit 13,6 v. H. und Liebenwerda
mit 11,1 v. H. anreihen. Jn den reſtlichen vier Hreiſen werden
10 v. H. nicht erreicht. Schweinitz kommt auf 9,1 v. H, Naum-

H. und Wittenberg auf 5,2 v. H., der
Landkreis Zeitz mit 4,6 v. H. den Beſchluß

Halle Saale, Mittwoch, den, 29. September 1920

I-AV G ITZDZeI-Z««cä,an der land wirtſchaftlichen Nutzfläche die Reihenfolge der Kreiſe
in der Größenklaſſe von 100 Hektar und mehr verſchiedentlich eine
etwas andere iſt als in der von zum mindeſten 200 Hektar. Sind
doch auch die land wirtſchaftlichen Betriebe mit 100 bis noch nicht
200 Hektar Nutzfläche ſowohl der Fläche, als der Zahl nach
in den einzelnen m in außerordentlich verſchiedenem Um-
ſange vertreten. Beſonders große Verbreitung haben ſie nament
lich im Mansfelder Seekreiſe und im Saalkreiſe erlangt, in denen
ſie an der land wirtſchaftlichen Nutzfläche mit nicht weniger als
16,8 bzw. 18,1 v. H. beteiligt ſind. Auch in den Kreiſen Torgau,
Bitterfeld, Eckartsberga, Merſeburg und Zeitz-Land haben ſie mit
8, v. H. noch einen recht anſehnlichen Teil der letzteren be
anſprucht. Nicht mehr als 8,3-5,0 v. H. der Nutzfläche kommen
dagegen auf die Betriebe mit 100 bis noch nicht 200 Hektar in
den Kreiſen Liehenwerda, Schweinitz und Wittenberg. W.

Förderung der Schafzucht
Von berufener Seite wird uns mitgeteilt:
Die Berichte der Landwirtſchaftskammern über die Förde

rung der Schafzucht laſſen erkennen, daß die auf dieſem Gebiete
von den land wirtſchaftlichen Zentralſtellen im letzten Jahre ge
leiſteten Arbeiten von recht gutem Erfolge begleitet geweſen ſind.
Neben der Vermehrung des Schafbeſtandes hat in zahlreichen
n eine züchteriſche Verbeſſerung der Tiere in der Form
und im Wollcharakter ſtattgefunden. Das Züchter-Vereinigungs-
weſen hat allgemein an Boden gewonnen. Lokale Schafzuchtver
eine haben ſich zu Kreisvereinen und dieſe wieder zu Provinzial
verbänden zuſammengeſchloſſen. Unter ihrem Einfluß beginnt
die Raſſenvielheit und Buntſcheckigkeit auf dem Gebiete der
Schafzucht zu ſchwinden. Einheitliche Zuchtbeſtvebungen mitſeſten, dem Boden und Klimag angepaßten Zuchtzielen brechen ſich

Bahn. Die Landwirtſchaftskammern, in deren Bezirk ſich die
Schafzüchter bisher noch nicht zuſammengeſchloſſen haben, werden
weiter durch Wort und Schrift auf die Züchter einwirken, um ſie
im eigenen Jntereſſe für die gemeinſame Arbeit zur Förderung
der Schafzucht zu gewinnen und um in Gebieten mit gleich
artigen, natürlichen und wirtſchaftlichen Verhältniſſen zur
Gründung von Landesſchafzuchten unter Berückſichtigung der
etwa vorhandenen bodenſtändigen Raſſen ſchreiten zu können.
Durch Veranſtaltungen von Lehogängen haben einzelne Land-
wirtſchaftskammern ſich die Ausbildung von Schäfern ſehr an
rege ſein laſſen. Dieſen Veranſtaltungen iſt ein beſonderer

dert beizumeſſen und es iſt empfehlenswert, überall derartige
Lehrgänge zur Durchführung zu bringen und auch Wieder
holungslehrgänge einzurichten. Die von einer Landwirtſchafts
kammer vorgenommene Prämiierung von Schäfern für beſonders
gute Ablamm und Aufzuchtergebniſſe verdient Beachtung und
Nachahmung. Die Errichtung von Genoſſenſchafts oder Ge
meindeſchäfereien haben dem Mittel und Kleinbetrieb die Hal
iung der Schafe erleichtert, und es iſt notwendig, in Gemeinden
mit vorherrſchendem klein- und mittelbäuerlichen Beſitz, wo die
Vorbedingungen für eine rationelle Schafzucht gegeben ſind, der
artige Organiſationen zur gemeinſamen Haltung der BVöcke, zur
nutz ringenden Verwertung des abſoluten Schaffutters der
Triften, ſtändigen Futterflächen und der abgeernteten Aecker
und zur gemeinſamen Verwertung der ſchafzüchteriſchen Pro
dukte ins Leben zu rufen. Wie bereits die Mehrzahl der Land
wirtſchaftskammern zur gemeinſamen Verwertung der Wolle
übergegangen iſt, wäre es wünſchenswert, wenn auch die übrigen
Kammern recht bald dieſem Beiſpiel folgen würden.

Saatenſtandsbericht Mitte September 1920. Das Ende
Auguſt eingetretene kühle und regneriſche Wetter hielt bis gegen
Mitte September an. Faſt überall gingen große Regenmengen
hernieder, die im Norden mehrfach die Getreideernte bis in den
September verzögert und den Beginn der Spätkartoffelernte
häufig hinausgeſchoben haben. Hin und wieder wird ſogar ge
meldet, daß Roggen und Hafer auf dem Felde ausgewachſen
und verdorben ſind. Die zu große Näſſe erſchwerte das Ein

5Seitung

von 85 Proz. (gegen 16 Proz.)

wertet wurde, aber durch die ungünſtige Wi mehrfach
gelitten hat. Die Niederſchläge haben auch die Winterſaat-
beſtellung in verſchiedenen Landesteilen verzögert. Wenn das
in den letzten Tagen eingetretene ſonnige Wetter anhält, hofft
man noch auf einen günſtigen Ausgang der Kartoffel- und
Rübenernte. Für Rüben war die Näſſe nicht ganz ſo ſchädlich,
jedoch hat ſich der Stand im Verhältnis zum Vormonat etwas
verſchlechtert. Die Kartoffelernte wird im allgemeinen geringer
bewerter als im Vorjahre. Ueber Krankheiten der Kartoffeln
wird diesmal weniger geklagt, jedoch rechnet man vielfach damit,
daß die Haltbarkeit der Kartoffeln eine geringe ſein wird. Ver
einzelt wird gemeldet, daß Winktergerſte und Raps beſtellt ſind.
Das Ziffernmäßige Ergebnis unſerer Rund iſt folgendes:
Auf unſere Frage, wie weit die Ernte der tkartoffeln vor
geſchritten iſt, antworten 39 Prozent der Berichterſtatter (gegen
26 Prozent im Vorjahre), daß dieſelbe begonnen hat und 61
Prozent, daß dies noch nicht der Fall iſt. 20 Prog. der Bericht
erſtatter ſchätzen die Kartoffelernte größer als die des Vor

20 Proz. als gleich, dagegen 51 Proz. als geringer.
ährend im vorigen Monat 78 Prosz. der Berichterſtatter die

Futterrübenerte mit gut bezeichneten, bewerten diesmal nur
57 Prozent den Stand mit gut, 88 Proz. mit mittel (gegen 21
Proz. im Vormonat) und 5 Proz. mit ſchlecht (gegen 1 Proz. im
Vormonat). Die Zuckerrüben werden von 58 Proz. als gut,
von 87 Proz. als mittel und von 5 Proz. als ſchlecht geſchätzt.
Auf unſere Anfrage, ob die Heuernte in dieſem Jahre größer
ſei als im Vorjahre, antworten 59 Proz. mit ja und 15 Proz.
mit nein 26 Proz. der Berichterſtatter bezeichnen die Ernte als
gleich der des Vorjahres. Die Nachmahd wird von 54 Proz. der
Berichterſtatter (gegen 47 Proz. im Vorjahre) mit gut beurteilt,

mit mittel und von 21 Proz.
(gegen 87 Proz. im Vorjahre) als unter mittel und ſchlecht.
Während im vorigen Jahr 26 Proz. der Berichterſtatter ſchrieben,
daß die Beſtellung der Winterſaat begonnen habe, wird es dies
mal von 45 Proz. gemeldet. Nur 4 Proz. gegen 6 Proz. im
Vormonat berichten, daß die Ernte durch Arbeiterſtreiks beein-
trächtigt werde. Die Niederſchläge werden von 95 Proz. der
Berichterſtatter (gegen 84 Proz. im Vormonat) für genügend,
ja ſehr häufig als zu reichlich bezeichnet.

Die Zuchtvieh-Auktion gelegentlich der Königsberger
Meſſe. Am 30. September und 1. Oktober d. J. hält die Oſt
preußiſche Holländer Herdbuch- Geſellſchaft gelegentlich der Oſt
meſſe in Königsberg i. Pr. eine ſtark und ſehr gut beſchickte
Zuchtvieb-Auktion ab. Für dieſe Auktion iſt folgendes Pro
gramm vorgeſehen: Donnerstag, den 30. September, vormittags
9 Uhr: Vorkörung und Vorführung der ausgeſtellten Bullen in
der Auktionshalle zur Muſterung ſeitens der Käufer. Jm An-
ſchluß daran: Beſichtigung der weiblichen Tiere im Stalle;
mittags 12 Uhr: Beginn der Verſteigerung der weiblichen
Tiere. Am Freitag, den 1. Oktober 1920, vormittags 9 Uhr:
Beginn der Verſteigerung der Bullen. Es iſt dafür geforgt,
daß genügend Waggons zur An und Abfuhr der Tiere geſtellt
werden. Die Expedition wird von der Herdbuch- Geſellſchaft nach
jeder aufgegebenen Station in Deutſchland ausgeführt. Auf
dem Platze befindet ſich ferner eine Verſicherungsgeſellſchaft zur
Entgegennahme von Anträgen auf Transportverſicherungen.

Maul und Klauenſeuche. Jm Hinblick auf die raſche Ver
breitung der Maul und Klauenſeuche und der durch ſie hervor
gerufenen Sſhöden hat im Miniſterium für Landwirtſchaft am
4. September 1920 unter Beteiligung ſämtlicher Regierungs und
Veterinärräte, der Vorſteher der bakteriologiſchen Jnſtitute der
Landwirtſchaftskammern und ſonſtiger auf dem Gebiete der
Seuchenforſchung tätigen Sachverſtändigen ſowie unter Zuziehuder Vorſitzenden des preußiſchen Tierärztekammevausſchuſſes a

des Reichsverbandes der praktiſchen Tierärzte eine Beratung über
geeignete Maßnahmen zur Bekämpfung dieſer Seuche ſtatt
gefunden. Jn der Beratung wurde hauptſächlich beſchloſſen, zur
Vermeidung der Todesfälle durch die Seuche das in Bayern ge
übte Jmpfverfahren in geeigneter Weiſe zur Anwendung zu
bringen. Zur Durchführung des Verfahrens ſollen ſämtlichemacht.9 Hieraus erbhellt, daß in bezug auf den Umfang des Anteils

Grossgrundbesitzer, Landwirte und sgonstige
freundlichst eingeladen werden.

E c
Auf der Feldur zwischen Artern und Kalbsrieth, links von
der Chaussee (Rittergut Kalbsrieth) findet täglich bis Ende der Woche ein

Schaupflügen
mit unserem „AKra“-Kleinmotorpfſlug, 25130 PS., statt, wozu alle

Interessenten hierdurch

Der „Akra“-Kleinmotorpflug ist das Ergebnis jahrelanger
Versuche und praktischer Erfahrungen, hat sich selbst
auf dem schwersten Boden glänzend bewährt und liefert
bei rationellstem Betrieb eine vorzügliche Pflugarbeit.

Auto bei Ankunft aller Züge zur gefälligen Benutzung am Bahnhok.

Kyffhäuserhütte, Artorn

bringen des zweiten Heuſchnittes, der im allgemeinen gut be

Dampflkessel-Feuerungen

Höchste Dampfleistung.
Sehnellste Lieferung.

A. Topt Söhne, Erfurt.

praktiſchen Tierärzte herangezogen

P

F Braunkonlen.
Tausende von Referenzen.

Wirtschaftlicher Betriehb.
zzz3; z Man verlange Druekagechen.

n

80--200 Mrg.
mit, auch ohne
Z. 4192 an die

Wer verpachtet
einem tüchtigen praktiſchen Landwirt, welcher
300 000 Mk. Kaution hinterlegen kann, ſein

gr. Gut
Inventar Offerten unter

eſchäftsſtelle. dieſer Zeitung.

Arbeiter-
140, 170, 230 Mk. Bluſen, Tuchhoſen 80 bis 1ne oltermBerlin-Lichtenberg 1, Misllendor ſtr es

Kleidung
Militär-Mäntel, ſchwarz, 130, 150 Mk,, feld W

ſche billigſt. Verſand



BRiätterfeld, Delitzseh,
enburg, Gräfenhainiehen.

An andvon Zinsscheinen,
Conto-Corrent- und Weehsel- Verkehr

Verkauf von Wertpapieren.Verzinsung von See
ete.

Baukfans Paul Schausseil Go., alle a. 8, u
II

Zur Aufklärung!
Gegen das Erscheinen der vor einiger Zeit neugegründeten

„Mitteldeutschen Bergwerks-Zeitung* in Halle (Saale) ereifert
sich in durchsichtigem Konkurrenzärger die „Deutsche Berg-
werks- Zeitung in Essen in fast jeder ihrer Nummern mit

Das Essener Blatt
beantragte schließlich beim Landgericht in Halle (Saale
die Führung des Titels „Mitteldeutsche Bergwerks- Zeitung
eine einstweilige Verfügung, weil die „Deutsche Bergwerks-
Zeitung in Essen angeblich nur allein zur Führung des

u enT

In

i n

„Warnung“ überschriebenen Artikeln.

Titels „Bergwerks Zeitung berechtigt sei.
J Il

i Iun

ſt

I

in Halle (Saale) hat in seinem Urteile vom 24. September d. J.
indeß nur verfügt, daß die typographische Ausstattung des
Titels „Mitteldeutsche Bergwerks-Zeitung“ zu ändern sei,

alle weitergehenden Anträge der „„Deutschen Bergwerks-

Zeitung“ in Essen hat das Gericht abgelehnt und dem
Essener Blatte auch einen Teil der Kosten auferlegt.

II

egen M

Das Landgericht

Dreschmas

III

III
Wwie:

Reparaturen
lanävirtchaltleben Hasebinen,

für landwirts

Empfehlen sofort Heferbar:
Dampf-Dresehmaschinen (Woff u. Land

Motor-Droschmasehinen.

Strohpressen für Draht und Bindfaden,
Kartoffelgrabaer System Harder, Stoll u. „Vnerreighſ

sowie alle anderen landwirtschaftlichen Maschinen u. Gerate
Großes Lager. Sünstige Preise. Ersatateil Lager,

Werkstatt. Monteure jederzeit zur Verfügung.
Landwirtsecharts kammer für die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
Die „Deutsche Bergwerks-Zeitung“ in Essen verschweigt

diese Tatsachen in ihrer erneuten Warnung und veröffentlicht
das m 3 Urteil, als habe sie einen „groben Sieg er-
rungen
abgelehnt hat:

ir stellen demgegenüber fest, daß das Gericht es

1. die Führung des Titels Mitteldeutsche Bergwerks-Zeitung
zu untersagen,

2. die Telegrammanschrift Bergwerkzeitung, sowie
3. die technische Beilage der Mitteldeutschen Bergwerks-

Zeitung, Technische Messe“, zu verbieten.

III
ITIEfff

Bindern, Dreschmaschinen, Lokomohbilfen,
Drillmaschinen, Kraftpflügen usw.

führt saehgemäß, pünktlich u. preiswert aus

Kuno Fischer, rer Vettin a. 9.
Fernruf Nr. 97.

Wir bitten unſere Leſer ergebeuſt, alle Einkäufe
n. ſonſtigen Beſorgungen nur bei den Juſereuten
der „Halleſchen Zeitung“ vornehmen zu wollen.

Halle /Saale, Merseburgerstr. 17/19. Tel. 7881,

Halberstadt, Mordhausen,
Königsetr, 35. Bismarekstr. 4b. Bahnhofstr. 90. Bahnhofstr. 25

Tel. 192. Tel. 1873. Tel. 240. T
Verkaufestellen: Zeitz, Pestalozzistr. 13. Liebertwolkwitz

M DEE,

Er warten großer gewesen!
ln

ostdeutschen Bergbaues

denkbar besten Erfolg!

R

Leipziger Straße 61/62, zu beziehen.

DDrrrrrrrrrrnIII

vie Mitteldeutsche Bergwerks Zeitung
hat infolge dieser Konkurrenz- Angriffe eine Beachtung und
Würdigung in den beteiligten Kreisen gefunden, wie es wohl
nicht im Sinne des Essener Blattes gelegen hat. Spexziell
in den letzten Tagen ist der Abonnentenzuwachs ein über

vie Mitteldeutsche Bergwerks- Zeitung
in Halle (Saale) vertritt unter Mitwirkung eines groben
Stabes namhafter Fachleute die Interessen des mittel- und

erscheint wöchentlich dreimal mitausführlichen, ganzseitigen Kursnotierungen und sichert
Anzeigen in ihrem großen Verbreitungsbezirk Mittel- und
Ostdeutschland, Tschechien, Oesterreich und Ungarn den

Probenummern sind kostenlos durch die Geschäftsstelle
der „Mitteldeutschen Bergwerks-Zeitung“ in Halle (Saale),

Mitteldeutsche Bergwerks-Zeitung 6. m. b. H.

V

ſliſſ

Rübenheber,

Bei vorkommendem Bedarf bringen
wir unsere modern eingerichteten

Inh. Baron von Vors

e

Zur Herhsthestelſung
machen wir auf unser grosses Lager

sowie alle dazugehörigen Krantztelle aufmerksam,
Wir liefern ferner sofort

Kartoffelerntomasehinen, -Dämpfer, -OQusetsehen,
Dresch- und Reinigungsmaschinen,

lauchefässer, lIaucheverteiler.
Reparaturwerkstätten

in empfehlende Erinnerung

chmidt ä Spiegel
Fabrik Iandwirtschaftlicher RMiaschinen

Halle a. S., Magdeburgerstr. 59, Tel. 6212.

ehe

7 e
n

9

W

S S E e EE I A Se PAPIER PAPIERGEWVEB E
MiSCHGEWEBE UND T

GEBRAUCHTE SECKE

n r

Sür große Poſten
Speise Kartoffeln

pferde Verkauf.
Am Sonnabend, den 9. Oktober d. JS8.,

nachmittags 2 Uhr werden auf dem Hofe des
Landgeſtüts Kreus 11 Pferde öffentlich meiſt
bietend verſteigert und zwar:

5 zu Geſtützwecken nicht mehr geeignete

wird Großabnehmer geſucht. Hengſte und 6 Wallache, kalt bezw.

Hugo doitke,
Schneidemühl, RüſterAllee 1.

Sàäcike
aus Papiergewebe ſtr

Kartoffeln,
SJwiebeln,

Gemüſe uſw.,
in großen Poſten ſchnell lieſerdar,

offerieren
Jereinigte ha n Autewaren-Fabrilen,

Berlin No. 80.Telef. Kgſt. 2961/62. Tel.-Adr. Jutewarenfabrik.

warmblütigen échlages.
Die große Mehrzahl iſt gefahren und wird im

Geſpann gezeigt.
Die Verſteigerungsbedingungen werden vor

Beginn bekanntgegeben.
Beſichtigung der Tiere iſt täglich geſtattet.
Halle a. S Kreuz, den 27. September 1920.

Geſtütdirektion.

Maul u. Klauenſeuche!

e ne enwart. ſelbWer Fällen ihr und führt die ehe
meiſten innerhalb z Tagen herbeieh iſt Kapital!

aher ſollte Prolaſtan vorrätig
jeder Landwi haben.beziehen von

Hermann lenzsch, 5ſchadan ToFernruf Amt Torgau Nr. 223 Wwen
Vertreter und Wiederverkäufer überall geſucht.

Proſpekte frei!

e hl Mauersteine
por. Loch- u. DecKensteine

t eeleph. u. ugustastrabe 5.

liefert billigst

el
Wer liefert für eine Behörde

500--400 Waggon

Kpeivekartoffeln?

Waggon werden vom Käufer geſtellt.
Angebote unter A. G. 102 an Rudotf
Mosse, Magdeburg.

Brenntorf
in ſchwerer tiefſchwarzer Ware für Induſtrie
und Hausbrand haben große Mengen

abzugeben.

Kallenbaeh KisKker, Erfurt.
Fernruf 3935. Telegr. Adreſſe Kaki“.

Bezirk Leipaig), Leipnitzerstr. 11. Torgau, Lutherstr. 1

chinen für Göpel- u. Handbetrieb,

Motor-Pflüge

er.

ehaſtliche Maschinen und Geràte

ZTweigstellen:
Zerbst, Neuhaldensleben,

el. 362.

Deutsche Reviglons- ung

Organisutions Aktlengesellschaft (Cdin)

Büro Halle a. S., Prinzenstr. 12
Fernruſ 5693. Tel. -Adr. Reorg-Hallesaale.

Revision von Ceschäftsbüchern, Bilanzen, Kasven,
Einrichtung von Hanyt- und Betriebs-Buehführungen,
Fertigung von Absehlüssen, auch für die lanäwirtsetat,
Kaut- und Warenhaus Statistik. Nonats- Abschlügge I
Nitarbeit bei Gründungen, Umwandlungen. Sanierungen,
Gutachten und Treuhand-Funktionen afler irt

Mässige Gebühren on

4 r

Zentralheizungen
aller Systeme. Die vorak

einigen

7

Dicher ä Wernebun
a für

Kurz

G. m, b. H., mand wirAelt. Hallesche Zentrulhelzungs-Firmu. II rerden

2 Feinste Retferenzen. dalle an

Tierarzt Windhorn's l da
rühmlich bekannte re

Kolik-Essenz a
hilft prompt und sicher bei jeder Art von Eduard
Kolik. Preis 17,50 Mark pro Plasche. ger

Apotheke Erxlebenſf ab(Kreis Neuhaldensleben). mann Ot
u e oannSaß,

7 II Dr. feAlgemeine Pferdeguktion a
des geboren 1Wirtſchaftsbundes f. Deutſch. Halbblut an ande

e. G. m. b. H., November
Berlin W. 35, Kurfürſtenſtraße 33, e

den 7. Atober, vormittags 10 Uhr en
im Berliner Tatterſall, Luiſenſtr. 23. Einwohne

Zur Verſteigerung gelangen Pferde aller Art für RuheWarm- und Kaltsiut ſowie ca. 100 edle keiner W

oſtpreußiſche Abſatzfoblen. I ausſchuß
Kataloge ſind am Verſteigerungstage an Ort Durchſuch

und Stelle zu haben. zogen
denn

e nommecks Aufgabe der BelgierZucht verkaufe wehr, Den P jabrigen ange örten ſchweren See J
I polten mrhein.-belgiſch c

e
e

R. s gih. Pf. St. ber MMutter Eſtrama- Hauſe de
Der Hengſt iſt ſicher I Kamp niim Geſchirr und flott im Decken. I oben ſol
Lüibars, Gutsbeſ., Mechau, V r e
Poſt Binde i. Altm. Telefon Binde Kreis I eine eige

Oſterburg) Nr. 2. Bahnſtat. Pretzier i. den anriBei Anmeidung Wagen an der Bahn. hatte, w

l e c geWir Rleehe inneruppenſuchen Vleſeh- U. e
zu kaufen. rerBrandt Loelen. Halle S Jrandeitr. da
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